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Anwesende: B o r s i t z e n d e r :  C a r l  v. W u r z b a c h ,  Landeshauptmann in Ä r a i n . —  V e r t r e t e r  de r  R e g i e r u n g :  K. k. 
S ta t th a l t e r  F reiherr  v. B a c h ;  Laudeörath R o t h .  —  Säm m tliche  M itglieder, m it  Ausnahme S r .  fürstbischöflichen 
G naden D r .  W i d m e r  und der Herren Abgeordneten: B a ro n  A p f a l t r e r n  und Ko r e n .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  
Abg. S v e t e c .

T a g e s o r d n u n g :  1. Antrag des Laudesausschusses auf Erhöhung der Subvention  für die Mertschetschendorf-Gurkselder S traße. —  
2. Antrag des Laudesausschusses aus Erhöhung des D iu rn u m s für De« D iurnisten der Landesbuchhaltung Raim und Schischkar von  
8 0  fr. auf 1 fl. —  3. Antrag des Landesausschusses wegen Subventioniruug der Rekathaler S traße. —  4. Antrag des Landesaus­
schusses auf Erlassung eines Landesgesetzes betreffend die Hundesteuer und Huudcorduuiig. —  5. Antrag des Landesausschusses be 
treffend die Bersiiguug wegen der zu leistenden Vorschüsse filt Schubauslageu. —  6. Antrag des Landesausschusses auf nachträgliche 
Genehmigung der Einführung der Gasbeleuchtung im landschaftlichen Theater und Redoutengebäude. —  7. Antrag des Landesaus- 
schusfes auf nachträgliche Genehmigung der Mehrarbeiten bei R egulirung des Gruber'schen C anals. —  8. Rechnungsabschluß des 
G ruiidentlastuligsfondes Pro 1865.

tifgimt drr Siljmtg 10 Uhr 32 Minuten.
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Präsident:
W ir  sind beschlußfähig; ich eröffne die S itzung. T e r  

H err  Schrif t führer wird  das  Protokoll der letzten S itzung  
vortragen. (Schrif t führer D r .  Skedl liest dasselbe. —  Nach 
der V erlesung :) I s t  etwas gegen die Fassung des P r o t o ­
kolls zu e r in n e rn ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn  n ich t,  ist 
dasselbe vom hohen Hanse genehmigt.

I c h  habe dem hohen Hause nachstehende M ittheilungen  
zn machen:

Hente wurden unter die Herren Abgeordneten nach­
stehende Landtagsvorlagen vertheilt: Bericht des F in an z ­
ausschusses über das  P rä l im in a re  des G nindentlastungs- 
fondes pro 1 8 6 7 ;  Bericht des Finanzausschusses über das 
P rä l im in a re  des DomesticalfondeS pro 1 8 6 7 ;  A ntrag  des 
Landesansschnsses wegen B ew ill igung einer Unterstützung 
an s  dem Landesfonde fü r  die durch den B r a n d  in S t r a f e  
Beschädigten.

W eiters  ist m ir  vom LandtagSabgeordneten D r .  Costa 
eine P e ti t ion  der Geineindevorstehnng G rafen b ru n n  über­
reicht worden, a l s  Nachtrag zur P e ti t ion  derselben Gemeinde- 
vorstehniig, die Serv itu tenablösung betreffend.

I c h  werde in Consequeuz des gefaßten Beschlusses diese 
P e ti t ion  dem PetitionsauSschusse zur Erledigung zuweisen.

Y. Sitzung.

S e .  Execllenz der O b m a n n  des Finanzausschusses B a ro n  
Schloißnigg ladet die Herren M itglieder dieses Ausschusses 
aus M o rg en  B o rm it tag  11 U hr zu einer S itzung ein, wo­
bei ich bemerke, daß diese S itzung  n u r  dann ftattfinben kann, 
wenn nicht auf morgen eine Plenarsitzung angeorbnet wird , 
in welchem Falle  S e .  Excellenz eine andere S tu n d e  zu be­
stimmen die G üte  haben werden.

D ie  H erren  Schrif t führer haben mich ersucht, da ihre 
Functionsperiobe abgctaufeti is t ,  am Schlüsse bcr S itzung 
die W ah l  neuer Schrif tführer zu veranlassen. I c h  werde 
bitten, nach abgethaner Tagesordnung diese W ah l  vorzu­
nehmen.

W i r  kommen n u n  zur heutigen T agesordnung , und 
zwar zum ersten Gegenstände derselben: A ntrag  des Landes- 
auSschiisseS auf Erhöhung der S ub v e n tio n  fü r die M er» 
tfchctfchcnborf-Gurkfcldcr S t r a ß e .

I c h  bitte den H errn  Berichterstatter, baö W o r t  zu er­
greifen.

Berichterstatter Teschmann ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n b t a g !

I n  bcr L a n d tag s-S i tzu ng  vom 15. J ä n n e r  18 66  ist 
die Strecke bcr RudolsSwerth-Gurkselder S t r a ß e  von M e r -



A n tr a g  d e s  L a n d e sa u ssc h u sses  a u f  E r h ö h u n g  der S u b v e n t io n  fü r  d ie  M ertsch e tsch en d o rf-G u rk fe ld er  S t r a ß e .

tfchentschendors durch den Krakauer W ald  nach G roßdorf a ls  
eine der dringend n o tw e n d ig e n ,  möglichst bald in Angriff 
zu nehmenden Straßenstrecken anerkannt w orden, w ofür 
zunächst die B estim m ung einer entsprechenden S ubven tion  
au s  den nachträglich in das  L andesfonds-P rä l im inare  pro 1 8 6 6  
fü r  S t ra ßen b au ten  eingestellten 1 0 .0 0 0  fl. dem Landesans- 
schnsse oblag.

Nach dem ursprünglichen , m it  den B a u p lä n e n  und 
Kostenübcrschlägcn belegte» technischen O pcra te  sind die da­
selbst nothwendigen Kunstbauten, m it  In b e g r i f f  der N a tu r a l ­
leistungen , auf 2 4 3 6  fl. 9 4  kr. veranschlagt worden.

D e r  Landesausschuß glaubte die baldige A usführung 
dieser wichtigen S traßenverb indung  durch die Uebernahme 
der für M ate r ia l ien  und Meisterschaften bei den K unst­
bauten p rä l im in ir teu  Kosten in der beiläufigen Höhe von 
1 3 5 9  fl. 7 kr. gesichert zu haben, und cs wurde von der 
k. k. Landesregierung nach der mit Note vom 10. t lp r i l  l. I . ,  
Z .  1083 , bekannt gegebenen gedachten S u b v en tio n  a n s  dem 
Landesfonde das k. k. B ezirksam t Gurkfeld m it  der sogleichen 
In a n g r i f fn a h m e  dieses S tr a ß e n b a u es  beauftragt. D a s  ge­
dachte B ezirksam t hat jedoch mit Bericht vom 9 . J u n i  l. I . ,  
Z .  8 5 1 ,  die gewichtigen Anstände, welche der sogleichen A u s ­
führung des S traßenpro jcc tes  im  Wege stehen, der k. k. 
Landesregierung dargelegt.

V o r  allem stellte cs sich heraus, daß die dem früheren 
technischen O pcra te  zu G runde  gelegene Erhebung eine sehr 
mangelhafte w a r ,  indem sic sich n u r  auf die nothwcndigcn 
Canäle, Aufdämmungcn und Durchlässe beschränkte, welche 
auf 2 4 3 6  fl. 9 4  kr. veranschlagt wurden. B e i  dem am  
15. M a i  l. I .  abgchaltcncn Localangcnfchcinc erklärte der 
beigezogene S t r a ß e n b a u - In g e n ie u r ,  daß die nach dem früheren 
P la n e  beabsichtigte Herstellung des S traßenkörpers  mittelst 
bloßer Beschotterung auf J a h r e  laug deu gewünschte» V e r ­
kehr hintanhalten würde und daß bei dem sumpfigen T e r ra in  
eine F nn d irn u g  der S t r a ß e  mittelst einer mindestens 6 Zoll 
hohen S teinpflasterung uothweudig sei. Hiezu würden bei 
einer S traßenbre i te  von 2  */* K laftern  und bei einer S t r a ß e n ­
länge von 2 5 0 0  Klaftern  mindestens 6 0 0  Cubikklafter B ruch ­
steine erfordert , wodurch an  Kosten fü r  Meisterschaften und 
M a te r ia l ie n  5 0 0 0  fl., fü r H and langer und Fuhren  8 5 0 0  fl., 
also eine M ehrausgabe  von 1 3 .5 0 0  fl. verursacht würde. 
D a s  technische Gutachten bezieht sich auf die ait den K ra ­
kauer W ald  angrenzende, vor 70  J a h r e n  über sumpfiges 
T e r ra in  ohne F n n d iru n g  angelegte Straßenstrecke von G ro ß ­
dorf nach Rinisch, welche, obwohl sic alljährlich beschottert 
w i rd ,  für den Frachtenverkehr nicht geeignet ist. Auch die 
int J a h r e  1 8 5 7  angelegte N euringer S t r a ß e  soll an  S te l len , 
wo sie über weichen B oden führt  und wo keine F nn d iru n g  
geschah, bei Regenwetter sogar fü r  leichte W agen kaum 
passirbar sein.

Außerdem wurde die Anlage von vier neuen Canälen 
außer den schon früher projectirten bean trag t ,  m it  einem 
beiläufigen Kostcnanfwande von 7 0 0  fl.

I n  der weiteren Fortsetzung dieser S t r a ß e  von 90icr- 
tschetschendors gegen Rudolfswerth  wird bei Hrovaskibrod 
und ö u e ja  m la k a  in  einer Länge von 1 5 0 0  Klaftern  die 
Hebung und F n n d iru n g  der S t r a ß e  nothwendig fe in ,  in ­
dem sie dermalen bei e twas hohem Wasserstande den lieber- 
schwemmungen anögesetzt ist. D ie  Kosten hiefür wurden 
d iesmal g a r  nicht in  den Voranschlag ausgenommen, eben so 
wenig auch jene fü r  die Erweiterung der jetzt n u r  9  F u ß  
breiten S t r a ß e  von Gurkfeld b is  an  die Nassensußer Grenze 
auf die im Straßen-Concurrenzgesetze vorgeschriebene B re i te  
von 1 5  F u ß .

D ie  M ehraus lage  fü r  die bloße Krakauer Strecke be­
ziffert sich demnach auf 1 4 .2 0 0  f l . ,  wovon 5 3 0 0  fl. auf

Meisterschaften und M ate r ia l ien ,  8 9 0 0  fl. auf Fuhren  und 
Handlangerarbeiten  entfallen.

D a s  Bezirksamt legte weiters d a r ,  daß der dortige 
Bezirk allein zur Herstellung dieser neuen Verbindung^« 
strecke nicht verhalten werden könne, indem er au dieser 
Anlage g ar  kein Interesse habe nnd bei der bedeutenden 
Höhe der Naturalleistungen und dein vielseitige» M a n g e l  
an  Arbeitsvieh die physische Unmöglichkeit dieser Leistung 
evident sei.

Gleichzeitig wurde von de» OrtSgemeindeu S t .  B a r -  
thelma u»d Landstraß eine Eingabe an das  Bezirksam t 
Gnrkscld veranlaßt, worin  vorzugsweise das Interesse ihrer 
von der jetzigen S traßenverb indung  zwischen R udolfsw erth  
nnd Gurkfeld durchzogenen Gegend, der durch die neue A n ­
lage ein empfindlicher En tgang  der au s  dem jetzigen V e r ­
kehre fließenden Vortheile bevorstündc, hervorgchoben nnd 
im wesentlichen jener S ta n d p u n k t  eingehalteu wird, der in 
der fünfzehnten Land tags-Sitzung  l. I .  von dem Landtags- 
Abgeordneten jener Bezirke zum Ausdruck gebracht worden ist.

D ie  Landesregierung hat in ihrer Zuschrift vom 18teu 
J u l i  l. I . , Z .  5 5 6 1 ,  die Mangelhaftigkeit des früheren 
technischen OperateS  anerkannt und sich bereit erklärt, zur 
thcilwciscu Deckung der nach den neuerlichen Ausnahmen 
erwachsenden M eh rau s lag en  fü r  M ate r ia l ien  und M eis te r­
schaften im B etrage von 5 3 0 0  fl. außer dein Bezirke G urk- 
feld auch die Bezirke R udolfsw erth  und Ncisscufiiß in die 
Concurrenz einzubeziehen.

D ie s  würde durch die Erliöhuug der BezirkSeassa- 
unilagcn geschehen, und cs wäre ein erst in  der zweiten 
Hälfte des nächsten J a h r e s  zu rcalisirender E r t r a g  anzuhoffen, 
nnd zwar im Bezirke Rndolfswcrth  von 1 1 0 0  fl., im Bezirke 
Naffeufuß von 8 0 0  fl. lmb im  Bezirke Gurkfeld von 1 4 0 0  fl., 
in S u m m a  von 3 3 0 0  f l . , wobei an jcucit Kosten von 
5 3 0 0  fl. eiit noch zu deckender Abgang von 2 0 0 0  fl. 
verbliebe.

D e r  Durchbruch des neuen S traßen zu g es  hätte sich 
im heurigen J a h r e  n u r  auf die Abgrenzung der S t r a ß e  
durch S traßen g räb en  und auf die Vorbereitung des S t r a -  
ßenkörpers a ls  Unterbau fü r  die im nächsten F rüh jahre  zu 
legende S tc ing ruud lage  beschränken müssen. Doch schien cs 
nicht gerathen, den S t r a ß e n b a u  überhaupt in Angriff zu 
nehmen, ohne volle Sicherheit fü r  den zulänglichen Fond, 
um  im  nächsten F rüh jahre  die Fortsetzung des S t r a ß e n ­
baues wieder aufnehmen und den B a u  bis zur Vollendung 
ununterbrochen m it  dem entsprechenden Aufwaiide fortführen 
zu können, indem m an sich nicht der E v en tua l i tä t  aussetzen 
konnte, den begonnenen B a u  in  halber oder theilweiser 
Vollendung auf unbestimmte Z e it  verlassen und den ent­
sprechenden Erfolg des Aufwandes an Geld und ati A rbei ts­
kräfte» in F rage stelle» zu müssen.

D e r  LandeSanSschuß w a r  bei diesen geänderten V e r­
hältnissen nicht in der Lage, eine über die von ihm bereits 
ausgesprochene S ub v e n tio n  von 1 3 5 9  fl. hinausgehende 
weitere Zusicheruug eines Geldbeitrages zu geben, indem die 
vom hohen Landtage ihm zur Verfügung gestellte S u m m e  
von 1 0 .0 0 0  fl. durch die indessen bewilligten Subven tionen  
bis auf den Rest von ein p a a r  hundert G ulden  ihre B e ­
stimmung bereits gefunden hatte.

E s  schien ihm weiters der bisher nicht in Betracht 
gezogene Umstand besonders berücksichtigenswerth, daß 
selbst die vollständige Herstellung des Straßendurchbruches 
in  der Krakauer Waldstrecke dem Frachtenverkchre n u r  dann 
zn G u te  kommen würde, wenn auch die dam it im Z u sa m ­
menhang stehenden Straßenfortsetzungen sich in  einem für 
den Frachteuverkehr geeigneten Zustande befänden, w a s  je­



D e b a t t e  ü b e r  d en  A n tr a g  deö LandeSauöschusseS a u f  E r h ö h u n g

doch durch den technischen B efund  sehr in  F rage  gestellt 
worden ist.

O bw oh l cs n u r  gerecht und billig ist, daß außer dem 
Bezirke Gurkfeld auch die Bezirke Nassenfnß und R u d o l f s ­
werth in diese Concurrenz cinbezogcn würden, so erscheint 
doch die ausschließliche Überweisung der Naturalleistungen, 
die in der Krakauer Waldstrccke ans 1 0 .0 0 0  fl. veranschlagt 
wurden, ohne daß die kostspielige Anschaffung des S t r a ß c n -  
schotterö darin  einbegriffen w äre ,  ans den Bezirk Gurkfeld 
w it  der dortigen Leistungsfähigkeit nicht vereinbar.

D ie  k. k. Landesregierung hat zur Sicherstcllung der 
oben angedeutcten Concurrcnztangcntcn pro 1 8 0 7  in den 
betreffenden Bezirkscassa - P rä l im in a r ie n  an die k. k. B e ­
zirksämter in G urk fe ld , Rudolfswerth  und Nassenfnß m it 
Verordnung vom 2 8 .  August l. I . ,  Z .  7 5 5 0 ,  die nöhigcn 
Weisungen ergehen lassen.

B e i  der B i ld u n g  der neuen Concnrrenzrayvns durch 
ein noch in dieser Session zur B cra th u ng  gelangendes Lan­
desgesetz wird ein billiges A usm aß  in den gegenseitigen B e i ­
trägen der hiebei zumeist bethciligtcn Bezirke zu treffen 
sein, wodurch cs dem zu bildenden S traßen -C om itö  er­
möglicht werden w i r d , diese a ls  dringend nothwendig an ­
erkannte Verbindung demnächst in Angriff zu nehmen.

Derzeit  ist cs jedoch schon nothwendig, fü r die A n ­
schaffung des nöthigcn B aufondcs  Vorsorge zu treffen. B e i  
den zufolge der neuen Erhebungen bedeutend höher veran­
schlagten Kosten der Kunstbauten wird  auch die B c i t r a g s -  
tangentc des Landcsfondcs erhöht werden müssen.

Nach den jetzigen Voranschlägen der ersten Anlage der 
Krakauer Waldstraße ergibt sich fü r  die in Zuwachs ge­
kommenen M ate r ia l ien  und Meisterschaften im prä l im in ir -  
tc» B etrage  von 5 0 0 0  fl. ein zu bedeckender Abgang von 
2 0 0 0  fl., welcher a ls  das  M in im u m  der erhöhten T a n g e n ­
ten des Landcsfondcö über die bereits vom Lnndcsansschnssc 
zugcsicherten 1 3 5 9  fl. 7 kr. sich hcransstc ll t , soll nicht die 
A usführung dieser Verbindnngsstraßc auch im künftigen 
J a h re  wegen M a n g e ls  an disponiblen B a n fo n d s  ruhen ge­
lassen und in eine ungewisse Ferne gerückt werden.

Auf G rundlage  dieser Darstellung wird  demnach der 
A ntrag  gestellt:

D e r  hohe Landtag wolle zur S ubv en tio n  des K r a ­
kauer Walddnrchbrnchcs in der Mertschctschcndorf-Gurk- 
fcldcr S t r a ß e  außer den vom LandesauSschnssc bereits zu- 
gesicherten 1 3 5 9  fl. 7 kr. fü r die in Folge der neuen E r ­
hebungen sich bedeutend höher hcranöstcllendcn Kosten der 
Kunstbauten , und zwar fü r  M ate r ia l ien  und M eister­
schaften, einen weiteren B e i t r a g  von 2 0 0 0  fl. anö dem 
Landcsfondc bewilligen und i n . das Erfordcrniß des 
Landcsfondsprälim inarcs pro 1 8 6 7  einstellen.

(Nach der V er lesung :)
Präsident:

Ic h  eröffne die D eba tte ;  der H err  Abgeordnete v. Langer 
hat sich bereits zum W orte  gemeldet, ich crthcilc ihm das 
W ort.

Abg. v. Langer:
D ie  Vorlage des hohen Landcsausschnsseö, die w ir  

soeben vernommen haben, zielt dahin, fü r den B a u  des ans 
der bereits zur Concurrcnzstrnßc erhobenen V erb indungs­
linie Rndolfswcrth-Mcrtschctschendorf-Gurkfcld noch fehlen» 
den Stückes durch den Krakauer W ald  eine weitere S nb v c n -  
kion von 2000 fl. vom hohen Landtag bewilligt zu erhalten.

D e r  löbliche LandcSansschuß m otiv ir t  sein neuerliches 
Ansuchen d a m i t ,  daß die beiden B a u v p c ra te ,  welche den 
Kostenanschlag über diese B a u te n  darstellen sollen, sehr

der S u b v e n t io n  fü r  d ie  M er tsch e tsch en d o rs-G u rk se ld er S t r a ß e .  rz fj

wesentlich von einander verschieden sind, und cs ist wirklich 
zu v e rw undern , wie Bautechnikcr über den B a u  ein und 
des nämlichen Gegenstandes so divcrgircndcr Ansicht sein 
können.

E s  läßt sich nicht verkennen, daß das  O p c ra t  des 
ersten Technikers ein oberflächliches gewesen sei, daß er die 
Hindernisse m it  dem Verkleincrungsglasc betrachtete, daß er 
alles vielleicht zu rosig geschaut; wogegen auch übrigens 
nicht verkannt werden k a n n , daß das  O p c ra t  des zweiten 
Technikers bemüht zu sein scheint, G r a u  in G ra n  zu malen, 
alle Hindernisse durch die Vergrößernngsbrille  zu betrachten 
und mit äußerster Weitläufigkeit dabei zu Werke zu gehen, und 
zwar m it  so großer Umständlichkeit, daß er sich in seinem 
O pcra tc  zuletzt auf die Kritik bestehender, weit entfernter 
Bczirksstraßcn verirrte und am Ende auf einer schon längst 
befahrenen, dem Verkehre übergebenen Strecke bei (Jneja 
m la k a  und Hrovaskibrod ein J n u n d a t i o n s - R a y o n  von 
1 5 0 0  Enrrcn t-K laf tcrn  Länge entdeckte.

N u n ,  die Überschwemmungen auf der Strecke müssen 
wohl nicht so arg se in , wenigstens nicht in dem M aße ,  
daß sie den Verkehr hindern möchten. W ä re  dieses der Fall ,  
so wäre die ganze Gegend sehr zu beklagen, und besonders 
die S t a d t  Landstraß würde dabei sehr schlecht bestehen, 
wenn sie auch am jenseitigen Ufer der G urk  gelegen ist.

B e i  dieser Sachlage nun, wo m an nicht wissen kann, 
welcher der beiden Techniker daö Richtige getroffen hat, ob 
der erste oder der zweite, oder keiner von beiden, ist es 
wohl schwer, sich jetzt schon dahin zu entschließen, die an- 
gcsnchte S u b v en tio n  von 2 0 0 0  fl. anö dem LandcSfonde 
zu bewilligen.

Ic h  will nicht weiter auf die verschiedenen M om ente  
cingchen, welche beim B a u e  dieser S t r a ß e  zu berücksichtigen 
w ären , und kann mich darüber nicht sprechen, nachdem die 
bantcchnischen O pcra te  dem hohen Hanse nicht Vorgelegen 
sind, sondern n u r  thcilwcisc au s  der Vorlage des löblichen 
Landesaneschusscs bekannt wurden. Aber das Eine scheint 
m ir  an s  dem ganzen Berichte des LandcSauSschusscs zu 
erhellen, daß der größte S t e i n  des Anstoßes die F un d iru n g  
der S t r a ß e  durch den Krakauer W ald  wäre.

I c h  bin zwar kein Bautechniker, allein in dieser H in ­
sicht möchte ich doch die Herren aufmerksam machen, daß 
die Laibach-Sonncggcr S t r a ß e  über den berüchtigten Laibacher 
M o ra s t  vor mehr a ls  2 0  J a h re n  ohne jede S te in fu n d irnn g  
gebaut worden ist, sondern n u r  durch Erhöhung des D am m es ,  
m it zweckmäßiger Faschinirnng und entsprechenden G räben  
an den S e iten .

M a n  wird wohl nicht bezweifeln, daß der G ru n d  im 
Krakauer W ald  ein weit soliderer ist, a ls  der am Laibachcr 
M o r a s t ; das  Zeichen davon ist j a , daß bei gutem W etter 
die Leute jetzt schon auf der Durchbrnchslinic fahren, ohne 
daß der S traßenkörper  gebildet ist.

D a s  M ate r ia le  steht dort ja auch zu D iensten , und 
ich glaube nicht, daß cS absolut nothwendig sein wird, eine 
F un d iru n g  m it  dem M aß e  von 7 0 0  Cubikklaftcrn S t e i n  
vorznnchmcn.

B e i  diesen Umständen nun ,  da die O pera tc  dem Hanse 
nicht vvrgelcgt worden sind, übrigens der Gegenstand ein 
dringlicher ist, über denselben aber nicht entschieden werden 
k a n n , ohne vorher D ie s  und J e n e s  nach allen S e iten  zu 
p rü fen ;  da weiters der Gegenstand eine Finanz-Angelegen­
heit deö Landes be tr i ff t , so erlaube ich m i r , den A ntrag  
zu stellen:

D e r  hohe Landtag wolle beschließen, diese Vorlage 
des Landcsausschnsseö sei dem Finanz-Ausschüsse  zur 
neuerlichen B cra thung  und P rü fu n g  und gesonderten 
Berichterstattung an das hohe H a u s  zuznwciscn.



56 D e b a t t e  ü b er  den A n tr a g  de» L a n d eS au ssch u fle»  a u f  E r h ö h u n g  der S u b v e n t io n  fü r  d ie  M ertschetsch endorf G u rk fe ld er  S t r a ß e .

Poslanec Zagorec:
Prosim besede, gospod prvosednik!

Prvosednik:
Bodete precej dobili besedo.
Wird dieser Antrag des Herrn Abgeordneten von Langer, 

den wir soeben vernommen haben, unterstützt? Ich bitte 
jene H erren, welche denselben unterstützen wollen, sich zu 
erheben. (Geschieht.) Er ist hinlänglich unterstützt. Ich bitte 
den Herrn Abgeordneten v. Langer, mir seinen Antrag schriftlich 
zu übergeben.

Vi, gospod Zagorec, ste prosili besede; prosim da 
govorite.

Poslanec Zagorec:

Jaz sein ze lansko leto govoril zoper to cesto cez 
Meräecjovas do Krskega iu dokazaval, da bode vec ve- 
ljala, kakor teil 1359 fr. 70 kr., kterih je dezelni odbor 
ze zagotovil. V denaänjem odborovem sporocilu je ze 
prav na tenko preracunano, za koliko veci bodo stroski, 
da se napravi imenovana cesta; m islim  zato tudi jaz, 
kakor je gospod pl. Langer nasvetoval, da se ta  vazna 
ree se enemu odboru, kterega bi sestavili iz sedmih udov, 
v nov pretres izroci, ne pa financnemu odseku, ki ze 
tako ima mnogo druzih opravkov. Taj odbor bi na tenko 
pregledal in prera jta l, na kaksni nacin bi se naredila 
ta  cesta in koliko bi se dovolilo denarjev. Tedaj bi 
jaz nasvetoval, ce pl. Langerjev predlog pade, da se 
izvoli drug odbor, ker je financni odsek ze tako pre- 
oblozen z opravilami iu ker se tudi druge ceste na pre- 
tresovanje pridejo.

Prvosednik:
Bodete kaksni predlog mi podali ?

Poslanec Zagorec:
Jaz bi napravil predlog, ce pl. Langerjev nasvet 

pade.
Prvosednik:

P ro sim , ce bodete kaj nasvetovali, morate svoj 
predlog zdaj vloziti. (Zagorec zapisuje svoj predlog.) 
Während der Herr Abgeordnete Zagorec seinen Antrag 
niederschrcibt, frage ich weiter —  weil ich dann die Unter- 
stützungsfrage stellen werde, wenn ich denselben schriftlich 
hier haben werde — wünscht noch Jemand der Herren das 
Wor t ?  (Nach einer Panse:) Nun werde ich warten, bis mir 
der Herr Abgeordnete Zagorec seinen Antrag übergibt. (Die 
Abgeordneten Zagorec und v. Langer überreichen ihre An- 
träge schriftlich.) Der Antrag des Herrn Abgeordneten 
Zagorec lautet (liest):

„Naj se izvoli nov odbor, kteri prevdari zadevo 
o cesti Cez Meräecjovas in za druge ceste.“

Ich bitte jene Herren, welche diesen Antrag unterstützen 
wollen, sich gefälligst zu erheben. (Geschieht.) D er Antrag 
ist hinreichend unterstützt. Wünscht noch Jemand der Herren 
das Wor t?

Poslanec dr. Toinan:
Prosim besede. Jaz podpiram predlog, ki ga je 

postavil gospod Zagorec in ge dostavim, da bi ta  odbor 
obstal iz petih udov. In  sicer podpiram ta predlog zato, 
ker ni res, da bi to bila denarstvena stvar. Denarstvena 
stvar je  se-le takrat, kedar bomo odlocili, kdo da ima 
cesto zidati in za koliko. Z akaj, p revdarjati, kar je 
denes na dnevnem redu, ali se bo ta  cesta napravila,

n i fin an ena  s t v a r , a m p a k  ce s tn a  s t v a r , k i se sam a n a  
seb i o d lik u je . T a  s tv a r  p o tre b u je  p o seb n eg a  p re m iä lje -  
v an ja , te m  bo lj, k e r  bode §e vec cest n a  v rs to  p riä lo , 
k i ne  s to jijo  n a  denaän jem  d n ev n em  red u . J a z  m is lim , 
d a  b i bo lje  b ilo , ako  se za  p re tre so v a n je  o m en jene  ceste 
cez M eräeöjovas do K rsk e g a  posebn i o d b o r, k a k o r  g a  
gospod  Z agorec p re d la g a , izvoli. Z a to  p o d p ira m  n jegov  
p re d lo g  in  se d o s tav im , k a k o r sem  ze r e k e l , d a  b i  ta  
od sek  o b s ta l iz  p e tih  udov.

Präsident:
D e r  H e rr  Abgeordnete D r .  T o m a n  hat zu dem A n ­

träge des Herren Zagorec einen Zusatzantrag gestellt, nämlich, 
daß der zu wählende Ausschuß, den der H e r r  Zagorec be­
an trag t  hat, au s  fünf M itg l iedern  zu bestehen habe. W ird  
dieser A ntrag  unterstützt? I c h  bitte jene H erren ,  sich ge­
fälligst zu erheben. (Geschieht.) Dieser Antrag ist hinlänglich 
unterstützt.

Wünscht noch Je m a n d  der Herren das  W o r t ?

Poslanec Mulley:
J a z  ne m is lim , d a  b i zavoljo  te g a  poseben  o d b o r 

n a r e d i l i , z a to  k e r im am o  v fin an enem  o d seku  d ev e t 
g o sp o d o v , k te r i  so v  te il receh  izved en i iu  o k o ls tav e  
d eze ln ih  cestil dobro  pozuajo . O d t is t ih  p e tih  m o z , k i 
znajo  b i t i  od en eg a  a li  d ru z e g a  k ra ja , v e n d a r  n i se p r i -  
cak o v a ti, d a  b i rav n o  ta k o  d o b ro  v edeli in  p o zn a li o k o l­
s tav e  dezele. J a z  m is lim  za to , k e r  ta  cesta  tu d i  finaneno  
s t r a n  zadeva  iu  bode tre b a  tu d i  vec d ru g ih  cestil n a  
ta n k o  p re tre s o v a ti, od k te r ih  eden a li  d ru g i v fin an enem  
odseku  m alo  ve, d a  b i se p o tle j tu d i  ta k i  m ozje, k te r i  
poznajo  a l i  o k o ls tav e  d e z e le , a li  eno a li  d ru g o  cesto , 
z rav en  p o k lica li, in  t i  b i n a ta n k o  n a z n a n ili  n j ih  m uen je , 
k a k sn e  po trebe  d a  so v  te h  a li  u n ih  receh . T u d i bode 
tre b a  se d ru g e  izvedene  m oze p o k lic a ti in  n a ta n k o  p re -  
g le d a ti , k a k o r  se re c e : „ P lä n e , Kostenüberschläge," k te r ih  
zdaj n ik je r  ne v id im ; zakaj, im e li bom o äe vec cez ta k e  
rec i g o v o riti . T u d i bode  tre b a  m öz, k a k o r  so : „ S a c h ­
kundige und In g en ieu re ,"  posebno  tu , k e r m oram o  dobro  
p re m is liti , k ako  bom o o b ra c a li k ra je a rje  dezelne. (V ese- 
lo s t. P o h v a la .)

Präsident:
I c h  erlaube m ir ,  dem H errn  Abgeordneten M n lley  zn 

bemerken, daß die Boracten, welche diese B orlage  betreffen, 
wohl alle im  Landesansschnsse in Einsicht genommen w er­
den können ; w ir  können sie hier ans den Tisch des hohen 
Hauses nicht legen, weil w i r  keinen haben. (Heiterkeit.) I m  
übrigen bitte ich , m ir  den A ntrag , den S i e  gestellt haben, 
geschrieben zu übergeben.

Abg. Mnlley:
Ic h  stelle keinen A ntrag .

Präsident:
I c h  bitte, S i c  haben einen Zusatzantrag gestellt, —  

also ist es n u r  ein Wunsch, daß anch andere Sachvers tän ­
dige dem Finanzausschüsse ( M n l l c y : Localkundige!) beige­
zogen werden.

Abg. Mnllcy:
D e r  Finanzausschuß wird sich ohnehin selbst behelfen 

und dergleichen Kräfte an  sich zu ziehen in  der Lage sein.
Präsident:

Wünscht noch J e m a n d  der Herren das  W o r t  ? (Nach 
einer P a n s e :) W enn nicht, so hat der H e r r  Berichterstatter 
das letzte W or t .
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Poslanec Zagorec:
Prosim  besede.

Präsident:
I c h  bitte, H err  Zagorec.

Poslanec Zagorec:
Ker je gospod Mulley predlozil, naj se tudi drugi 

zastopni in izvedeni mozje k posvetovanji v financnem 
odboru poklicejo, odstopim od svojega predloga in  se 
zedinim z nasvetom gospoda Mulleya.

Prvoscdnik:
Prosim, ne gre, da bi zdaj od svojega predloga od- 

stopili, ker gospod Mulley ni postavil nobenega predloga.

Berichterstatter Teschmann:
I c h  würde zur Aufklärung m ir  eine Bemerkung er­

lauben.
I c h  halte diesen A ntrag  fü r  überflüssig, denn im  §  2 5  

der Geschäftsordnung heißt es ( l i e s t ) : „ D e n  Ausschüssen 
ist es freigestellt, auch au s  dein Landtage jene M itglieder ,  
denen sie besondere Kenntniß des Gegenstandes gutrauen, 
zur Theilnahine an  den Sitzungen mit bcrathcnbcr S t im m e  
beizuziehen."

Ic h  bin fest überzeugt, daß es dem Finanzausschüsse 
n u r  sehr erwünscht sein kann, wenn verschiedene Anschau­
ungen bezüglich dieses Gegenstandes durch sachkundige M ä n ­
ner in  demselben zur Sprache kommen werden.

Präsident:
E s  ist selbstverständlich, daß dem betreffenden A u s ­

schüsse das Recht, M itglieder des hohen Hauses zu seinen 
B era thungen  beizuziehen, zusteht. Jetzt handelt es sich darum , 
daß der H e r r  Abgeordnete Zagorec seinen A ntrag  unter der 
B ed ingung  zurückgezogen hat, wenn der A ntrag  des Abge­
ordneten M u lley  angenommen wird.

N u n  hat H e r r  M ulley  keinen A ntrag  gestellt, sondern 
n u r  den A ntrag  des Abgeordneten Zagorec unterstützt. ES 
bleibt nun  nichts übrig, a ls  daß der H e r r  Abgeordnete 
Zagorec seinen A ntrag  nicht zurückzieht, ober daß der H err  
Abgeordnete M ulley  seinen Zusatzantrag f o r m u t i r t ; sonst 
liegt lediglich der v. Langer'sche V ertagungsan trag  vor.

Abg. Mulley:
Obgleich cs, wie ich bereits berührt habe, ohnedies 

i n  der S p h ä re  des Finanzausschusses liegt, sich loealknn- 
diger AuSknnftskräfte zu bedienen, so bin ich doch, wenn 
diese S p h ä re  m it  dem Antrage des Abgeordneten Zagorec 
nicht eoltibiren sollte, bereit, einen separaten Zusatzantrag 
in dieser Nidstung zu stellen, allein ich erachte, daß dieö 
ohnehin in der S p h ä re  eines jeden Ausschusses, namentlich 
aber des Finanzansschnsses liegt.

Präsident:
W enn  Niem and mehr das  W o r t  wünscht, hat der H err  

Berichterstatter das W or t .

Berichterstatter Teschmann:
E s  ist jedenfalls hier eine doppelte F rage  zu entschei­

den , nämlich die finanzielle S e i te  und auch die technische.
W a s  die erste nnbelangt, so glaube ich wirklich, daß 

sümmtliche Vorlagen, welche eine gewisse Belastung des 
LandeSfondes beabsichtigen, denn doch vom Finanzausschüsse 
gewürdiget werden müssen.

D ie  technische S e i te  der F rage  betreffend, so kann der­
selben durch die angeführte B es t im m ung  des §  2 5  der G e ­
schäftsordnung Rechnung getragen werden, und ich glaube, 
daß die ausgesprochenen Wünsche jedenfalls Berücksichtigung 
finden werden, es also nicht zu besorgen ist, daß die Herren 
au s  jenen Gegenden dem Finanzausschüsse nicht beigezogen 
werden.

Präsident:
S te l len  also H e r r  Abgeordneter M ulley  einen A n t r a g ? 

Abg. M ulley :
J a !

Präsident:
N u n  so werbe ich warten.
(Abgeordneter M ulley  überreicht seinen A ntrag .)
H e r r  Abgeordneter MufleY hat folgenden Zusatzantrag 

gestellt ( l i e s t ) :
„ E s  wollen von dem nun  bestehenden Finanzausschüsse 

bei B era thungen  und Schlnßfassnngen in Eoncnrrenz- 
straßen-Angelegenheiten stets loealknndige V e r t ra u e n sm ä n ­
ner au s  dem hohen Hause zur M itbe ra thnng  beigezogen 
werden."

W ird  dieser A ntrag  unterstützt?
Ic h  bitte jene Herren, welche denselben unterstützen, sich 

zu erheben. (Geschieht.)
E r  ist hinlänglich unterstützt.
Obgleich die Debatte  geschlossen ist, denn der H err  

Berichterstatter hat bereits das  W o r t  gehabt, so muß ich doch 
beim Vorliegen eines m ir  erst jetzt bekannt gegebenen Z n -  
satzantrageS die Debatte  noch fortdauern lassen.

Wünscht Je m a n d  der Herren zu diesem Zusatzantrage 
das W o r t ?  (Niemand meldet sich.) Wünschen der H err  
Berichterstatter das W o r t ?

Abg. Teschmann:
Nein.

Präsident:
D ie  Debatte  ist somit geschlossen.
D e r  A ntrag , den der H err  Abgeordnete Zagorec gestellt 

hat, ist von ihm zurückgezogen worden.
E s  liegt der V ertagnngSantrag  des H errn  Abgeord­

neten v. Langer vor, welcher lautet ( l i e s t ) :
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

D e r  A ntrag  des löblichen LandesausschnsseS wegen 
S ub v en tio n irnn g  dcS S tra ß e n b a u es  ans der Krakauer 
S t r a ß e  ist dem Finanzausschüsse zur B era thnng  und ge­
sonderten Berichterstattung zuzuweisen."

Dieser A ntrag  ist bereits unterstützt. D a z u  kommt 
der Zusatzantrag des Abgeordneten Mitllci), welchen ich so­
eben vorgetragen habe. I c h  werde erst den A n trag  des 
Abgeordneten v. Langer zur Abstimmung bringen und so­
fort den Znsatzantrag des Abgeordneten M ulley .

Diejenigen Herren, welche m it  dem A nträge  des Abge­
ordneten v. Langer einverstanden sind, bitte ich, sich gefäl­
ligst zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

J e n e  H e r r e n , die m it  dem Zusatzantrage des Abge­
ordneten M tillcy einverstanden sind, bitte ich, gefälligst sich 
zu erheben. (Geschieht.) I s t  ebenfalls angenommen.

In d e m  w ir  jetzt zwei Anträge h a b e n , bitte ich, auch 
über diese Anträge im Ganzen abzustimmen, und jene Herren, 
welche mit diesem Anträge im  G anzen  einverstanden sind, 
bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  ist a n ­
genommen. E s  wird daher dieser Gegenstand dem F in a n z ­
ausschüsse zur Berichterstattung zugewiesen.



5 8  Antrag des LandeSauKschnsseö auf Erhöhung deS D iurnum S für den Diurnisten der LandcSbuchhaltung Raim und Schischkar von  80 kr. auf 1 fl. — Antrag
deS LandeSauSfchuffeö wegen S ub vention iru ng der Rekathaler S traß e.

W i r  kommen n u n  zum Antrage des LandeSauSschusics 
auf E rhöhung des D i u r n u m s  fü r  den D iurn is ten  der LandcS­
buchhaltung R a im u n d  Schischkar von 8 0  kr. auf 1 fl. I c h  
bitte den H errn  Berichterstatter, das  W o r t  zu ergreifen.

Berichterstatter Teschmann ( l ie s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
D e r  bei der Landesbnchhaltung in Verwendung stehende 

D iu r n i s t  R a im u n d  Schischkar hat au den Landesansschuß 
die B i t t e  um  E rhöhung seines bisherigen D i u r n u m s  vou 
täglichen 8 0  kr. auf täglich 1 fl. gestellt.

I n  dem Berichte der Amtsvorstehung der Landesbnch- 
haltung  wird  die vorzügliche Berwenduug des Gesuchstellcrs 
hervorgehoben.

D a  schon jetzt die A g e n d e  der gedachten RechnnngS- 
behörde die vorhandenen Arbeitskräfte vollends in Anspruch 
n im m t,  so ist n u r  zu wünschen, daß bei dem von J a h r  zu 
J a h r  voraussichtlich sich steigernden Geschäfte eine bereits 
bewährte K raf t  dem landschaftlichen Dienste erhalten bleibe, 
w a s  jedoch bei einem D i u r n u m  von täglichen 8 0  t r . ,  daö 
nicht einmal dem gewöhnlichen Taglohne gleich kommt, wohl 
nicht zu erwarten ist.

Aehuliche Rücksichten, sowie der durch die E rfahrung  
bewährte G rundsatz ,  daß der Beam te  und D iener ,  wenn 
er arbeitStüchtig bleiben soll, wenigstens vor den dringend­
sten materiellen S o rg e n  geschützt werden m u ß , haben den 
hohen Landtag zur E rhöhung des D i u r n u m s  des landschaft­
lichen D iu rn is ten  im gleichen M a ß e ,  wie eö jetzt augesucht 
wird , iu der 12 . S itzung  der letzten Session veranlaßt.

ES w ird  demnach der A ntrag  gestellt:
D e r  hohe Landtag wolle beschließen und den Lan- 

desanöschuß ermächtigen, dem bei der LandcSbuchhaltung 
in  Verwendung stehenden D iurn is ten  R a im u n d  Schischkar 
vom 1. J ä n n e r  1 8 6 7  an  das  tägliche D in r n u m  von 
8 0  kr. ö. W .  auf 1 fl. ö. W . zu erhöhe».

(Nach der V e r le su n g :)
Präsident:

Wünscht J e m a n d  der Herren das  W o r t  zn diesem 
A n tra g e ?  (Nach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so bitte ich 
jene Herren , welche m it  demselben einverstanden sind, sitzen 
zu bleiben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

D e r  dritte Gegenstand der Tagesordnung  ist der A n ­
trag  des LandeSanSschnsseS wegen S u b v en tio n irun g  der 
Rekathaler S t r a ß e .

Ic h  bitte den H errn  R eferenten , das  W o r t  zu er­
greifen.

Berichterstatter Teschmann ( l ie s t) :
„H  o h c r  L a n d t a g !

D ie  hiesige k. k. Landesrcgiernng hat m it  Zuschrift 
vom 9 . d. M . , Z .  9 6 9 2 ,  das Bezirkscasfa - P rä l im in a re  
des Bezirkes Senosetsch pro 1 8 6 7  an  den Landesansschnß 
m it  dem Ersuchen geleitet, bei dem hohen Landtage, wenn 
thnnlich, auch für das J a h r  1 8 6 7  eine S u b v en tio n  a n s  
dem Landesfondc fü r die zur Auszahlung gelangenden Kosten 
der Kunstbauten au der Rekathaler Eoucurreuzstraße zu 
erwirken. D ie  Ausgabe» zur E rha l tu n g  der dortbezirkigen 
S t r a ß e n  und Brücken sind ans 3 0 0 8  fl. 6 1 '/ r  kr. p rä l i -  
m i n i r t ,  von denen 2 2 4 9  fl. auf bereits vollendete Kunst­
bauten an  der gedachte» Eo»e»rrenzstraße entfallen. D ie  
Empfänge der Bezirkscafse sind m it  1 6 1 5  fl. 8 0  k r . , die 
Ausgaben m it  3 5 7 6  fl. 76  kr. ansgcwicsen, wornach sich

ein Abgang von 1 9 6 0  fl. 9 6  kr. herausste ll t , z» dessen 
Deckung eine lOpere. Umlage auf alle directen S te u e rn  
erforderlich wäre.

D ie  hierüber einveruommenen Gcmcindevorständc haben 
folgende Erklärung  abgegeben:

„Noch vor wenigen J a h r e n  w a r  der Bezirk Scnosetsch 
in der guten L ag e , seine S te u e rn  gehörig und rechtzeitig 
zn entrichten und seinen übrigen Verpflichtungen in guter 
O rd n u n g  nachzukommen. W ie ist n u n  jetzt diese L ag e? —  
D ie  so vielen und hohe» S t e » e r » ,  die «ach einander ge­
folgte» M iß ja h re  »»d der feit der E isen b ahn -E rö ffn un g  
entgangene S traßendiens t  haben den Bezirk in eine solche 
A rm nth  gebracht, daß eö ihm schon nicht mehr möglich wird, 
die S t e n e r n ,  geschweige denn deren Umlagen zn zahlen. 
D e r  S te u e r  - und Umlageunickstand, welcher noch im vorigen 
J a h r e  über 3 0 .0 0 0  fl. betrug, wird  Heuer noch eine größere 
Höhe erreichen, und es ist m it  dem Elende im Bezirke schon 
so weit gekommen, daß ohne ZwangSanwendnng schon keine 
S te u e r  und noch weniger die Gcmeindebeiträge, Schu llehrers­
gehalte, Schnlbedürsnisse, die E o n grn a  der Geistlichen, deren 
C ollectureu , die © to ll  - und M eßnersgebühren , der Feld- 
unö Forsthüter - ,  daun Gcmeindchüterlohn, die Assccnranz- 
gebühren —  überhaupt keine wie immer geartete Giebigkeit 
und auch in diesem Wege nicht vollständig eingetrieben werden 
können, und dieser Z w an g  muß nicht n u r  gegen einzelne, 
sondern alle Insassen aller Gemeinden in Anwendung ge­
bracht werden.

D ie  heurige Ernte ,  dcr man m it  guter Hoffnung ent- 
gcgcngcfcbe» hat, ist höchst ungenügend ausgefallen ; bis auf 
Heideu und Heu, welche noch einen ziemlichen E r t r a g  geben, 
wird bei den übrigen Fruchtgattungeu kaum der S a m e  
erübrigt werden können. D ie  E rd ä p fe l , m it  welchen der 
Grundbesitzer die früheren J a h r e  die S te u e rn  und sonstigen 
Giebigkeiten zahlen konnte, sind Heuer m it  der F äule  behaftet.

I n  Folge der strengen Execntionsdnrchführnng müssen 
schon jetzt die Grundbesitzer das  Heit und das  Wenige von 
Erdäpfeln und Getreide, ja sogar das Vieh um  jeden P r e i s  
hcrgebeii, um  n u r  einen Theil  der S te u e rn  und sonstigen 
Schuldigkeiten zahlen zn können.

D a  der Landm ann hiedurch um  sein WirthschaftSvich 
kommt, kann cr auch dic Grundstücke schon nicht mehr in 
gehöriger O rd n u n g  bestellen und erhalten. ES gestaltet sich 
sonach seine Lage m it  jedem Tage düsterer. Zudem ist die 
Rekathaler Bezirksstraße, ungeachtet aller Vorstellungen, in 
der ungünstigste» Zeitperiode zur A usführung  gekommen.

U nter diesen Verhältnissen ist der diesseitige Bezirks- 
insassc nicht mehr im S ta u d e ,  weitere Belastungen zu tragen, 
und will m au seinen Untergang nicht, so helfe m an  ihm 
doch auf irgend eine Weise. D ie  Rekathaler S t r a ß e  kostet 
dem Bezirke schon derzeit nahe an 2 0 .0 0 0  fl. —  eine weitere 
E rha l tu ng  dieser S t r a ß e  wird demselben unmöglich. Diese 
Kosten haben den Grundbesitzer dahin gebracht, daß cr in 
so große Steucrrückstände verfallen m u ß te ,  daher cs d r in ­
gend nothwcndig w ird ,  daß ihm die weitere S traßenerha l-  
tnng  entzogen werde.

W il l  m an schon die Rekathaler S t r a ß e  nicht a l s  Landes- 
straße erklären, so stelle m an wenigstens M an th en  auf ;  die­
selben werden immer so viel e in t r a g e n , daß diese S t r a ß e  
ohne unsere Inanspruchnahm e ordentlich erhalten und dem 
Bezirke diese drückende und unerschwingliche Last erleichtert 
werde.

Wollen die Behörden unsere drückende Lage in E r w ä ­
gung ziehe» und bei dem hohen Landtage dahin wirken, 
daß entweder die M a n th e n  eingeführt, oder aber eine weitere 
S u b v en tio n  au s  dem Landesfonde zur ferneren E rha l tu ng



A n tr a g  d e s  L an d esa u ssch u sses  w e g e n  S u b v e n t io n ir u n g  der R e k a th a le r  S t r a ß e .  f\Q

dieser S t r a ß e  und zur Auszahlung der noch rückständigen 
B a n a n s la g e n  bewilliget werde."

D a s  k. k. Bezirksam t hebt zur Bestätigung der dortigen 
Nothlage den Umstand hervor, daß b is  M i t t e  O ctober die 
Steuerrückstände sammt Umlagen 5 0 .0 0 0  fl. betrugen. Auch 
die k. k. Landesregierung bestätigt die von den Gemeinde- 
Vorständen dargestelltc Zahlungsunfähigkeit a ls  eine T ha t-  
fnche, in  Folge deren bei der Abschreibung der uneinbring­
lichen S teuerrnckstäude, welche sich auch auf die Umlagen 
erstrecken, die D o ta t ion  der Bezirksstraße in jedem J a h r e  
einen A usfall  erleidet.

S chon  bei den Verhandlungen iu der letzten Landtags- 
Sesston über die Kategorisiruug der hierlündige» S t r a ß e n  
sind die berücksichtigenswerthen speciellen Verhältnisse der 
Rekathaler S t r a ß e  hervorgehoben worden, welche im  S in n e  
des §  10  des Straßcn-Concurrenzgcsctzes vom 14. A pri l  1 8 6 4  
eine B e itragsle is tung  ans  dem Landesfonde zu deren B a u  
oder E rha l tu ng  rechtfertigen; wogegen die von den Gemeinde- 
Vorständen eventuell beantragte E in führung  von M a u th e u  
a u s  G r ü n d e n , die schon iu der letzten Landtags - Session 
zur Sprache  gekommen sind, und wegen M a n g e l s  jeden 
Ausweises über deren auzuhoffeiideS E r tr ä g n iß  nicht befür­
wortet werden können.

M i t  Rücksicht auf den Umstand, daß durch die Ueber- 
nahme von 1 0 0 0  fl. des zu bedeckenden Abganges des Bezirks- 
eassa-Prälim inarS  auf den Landesfond ein Rest von 9 6 0  fl. 
9 6  kr. verbliebe, dessen A ufbringung durch eine 5pcre. U m ­
lage auf fämmtliche directen S te n e rn  im gedachten Bezirke 
möglich feilt w i r d , stellt der Landesausschuß den A n t r a g :  

D e r  hohe Landtag wolle den Gemeinden des Bezirkes 
Senosetsch eine S ub v e n tio n  von 1 0 0 0  fl. fü r  die im 
J a h r e  1 8 6 7  zur Auszahlung gelangenden Kosten fü r 
Kunstbauten an der Rekathaler S t r a ß e  au s  dem Landes- 
fonde bewilligen."

Präsident:
Wünscht J e m a n d  der Herren das W o r t  zu diesem 

A n tra g e ?
Poslanec tlr. Costa:

P r o s im  besede. S la v n a  g o s p ö d a ! Sporoöilo  dezel-  
n e g a  od bo ra  j e  resn ieno  in  izvrs tno  v  p rv e m  d e i n , to 
je  n a m re c ,  lco n a m  daje ziv izg led  s t a n ja  nasili  oböin, 
n aäega  k m e t a , z a lo s tn eg a  s t a n ja  nasili  o b ö in , k tc ro  je  
p o p isa l  p re d  v ee ra n je m  tn d i  gospod  B ro l ih ,  ceravno  ne 
n a  p ra v e m  m es tu .  M en i  se z d i , da  s po roc ilom  se ne 
sk la d a  p re d lo g  d e M n e g a  odbora . P o p isa n e  so okols tave  
senozeskega  o k r a j a , pop isau o  j e ,  k a k o  d a  tam oän ji  
k ra e t je  veö ne  m ore jo  p laöeva ti ,  p op isauo  jo  tudi,  ko liko  
davkov  j e  n a  d o lg u  ostalo.

I n  to  rev n o  s t a n j e , k te ro  so zupan i  senozeskega  
o k ra ja  o k ra jne j  u ra d n i i  v svojej proänji  n aznan i l i ,  n i  po -  
t r d i l a  s a m a  o k ra j  n a  u ra d n i ja  tem v eö  tu d i  dezelna v lada . 
V si  so sog lasn i  v  t e m ,  d a  je  senozeski okraj  v  take j  
revScini, d a  veö ne b i  m o g e l  p lae a t i  k a k o r  zdaj. Öe je  
teda j  p rv i  de l  sporoö ila  n a  vse s t r a n i  p ra v ic eu  in  re sn i -  
cen, k a k o  prido  deze ln i  odbor k  p r e d l o g u : „N a j  se 
p laca  1000 fo r in tov  iz dezelnega  z a k la d a  in  o s tanek  
9 6 0  fo r in to v  9 6  k ra jea r jev  naj se p laca  po okrajnej 
d a v k a r i i ,  za  k t e r i  znesek  bode  t r e b a  n a b i r a t i  5 °/0 d o -  
k la d e  od vseh  n epo sred u ih  d a v k o v .“ M eni se zdi, d a  je  
n a r a v n o , ako  so resn ieno  p o p isan e  vse o k o ls ta v e ,  naj  
se p la c a  v s e ,  k a r  se m a n j k a , n a in reö  1 9 6 0  for in tov  
9 6  k ra jea r jev  iz deze lnega  zak lada .  M eni  so to  zdi t e m ­
veö n a r a v n o , k e r  j e  v  oböe z n a u o , d a  t a  c e s ta  n im a  
p ra v  n ie  a l i  le  m a lo  k o r i s t i  za  senozeski o k ra j .  2u p an i

te g a  k ra ja  so soglasno  iz rek l i ,  d a  ne  m ara jo  za to  cesto, 
da  j e  n i  t r e b a  za  senozeski o k ra j ,  tem veö  le  za soseskine 
o k ra je ,  d a  j e  kupe ijska  ces ta  iu  d a  j e  ona is t i l i  cest ,  
k te ro  bi m o ra l  im en o v a t i  dezeln i zbor dezelno cesto, ako  
bi se ne b i l  v  n ace lu  (p r inc ipu)  iz rek e l  zoper  to  v rs to  
c e s t ,  t e da j  sp loh  ne im e n o va l  dezeln ih  cest. T eda j  je  
t u d i  to  n a ra v n o  in  d ru g i  vzrok, zakaj se n e  m ore  n a -  
k l a d a t i  to l ik o  p lac i la  za to  cesto o k ra ju  senozeäkem u.

J a z  s t a v im  teda j  p r e d l o g :
„N a j  se n a  m e s tu  1 0 0 0  for. vseh  1 9 7 0  for. 2 6  k r .  

oböinam  senozeskega  o k ra ja  p laca  za u m e tn a  d e la  
l ieä k e  ceste iz dezelnega  z a k la d a .“

J a z  m is l im ,  d a  bode dezeln i  zbor  moj p re d lo g  t e m -  
vec p o trd i l ,  k e r  so oko ls tave  senozeskega  ok ra ja  v  od -  
bo ro vem  spo roc i lu  zares  ta k o  iz v r s tn o  popisane , da  j ih  
skoraj  ni m ogoce bolje  p re d s ta v i t i .

Prvoseilnik:
P r o s im  za sp isan  p red log , gospod  dr.  Costa. W ird  

der soeben vom H errn  D r .  Costa gestellte A ntrag  unter­
stützt? (Nach einer P a u s e : )  I c h  b i t te ,  wenn vielleicht beit 
Herren der A ntrag  noch nicht vollkommen klar ist, so werde 
ich zuwarten, bis er m ir  geschrieben übergeben werde» wird. 
E r  geht dahin, daß nebst den 1 0 0 0  fl., welche der LandeS- 
anSschnß beantragt, auch noch der Rest von 9 6 0  fl. 9 6  kr. 
den Gemeinden deS Bezirkes Senosetsch au s  dem LandcSsonde 
bewilliget werden möge. J e n e  Herren, welche diesen A ntrag  
unterstützen, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist 
hinlänglich unterstützt.

Wünscht noch J e m a n d  der Herren daS W o r t ?
Abg. tiromer:

D e r  H e r r  Vorredner hat angeführt, es fei fü r  die Aus­
führung der Rekastraße der volle ans Kunstbauten verrech- 
nete B e t ra g  von 1 9 6 0  fl. 9 6  kr. a n s  dem Landessonde, 
mtb zwar vorerst a n s  dem G runde  zu bewilligen, weil die 
ArnmtH ber Insassen  beS Bezirkes Senosetsch bereits so groß, 
bas sogar bie Ein tre ibung ber currenten S te u e rn  in biefent 
Bezirke unmöglich sei.

E s  ist allerbiugS richtig, die ArnmtH soll so viel wie 
möglich überall berücksichtigt und geschont werden, allein bie 
A rm uth  ist nicht allein im Bezirke Senosetsch, sic ist im gan ­
zen Laube fast gleichmäßig hcrvorgetreten.

Eö  ist bnher nothwenbig, baß w ir  m it  bett spärlichen 
Zuflüssen, welche dem LanbeSsonbe zukommen, sehr ökonomisch 
gebahren.

A ls  weiteren G ri inb  hat der H e r r  D r .  Eosta ange­
führt , baß bie Insassen von Senosetsch beit S traßeuzug  gar 
nicht brauchen, baß sie sohin fü r  eine S t r a ß e  eoncurrircn 
müssen, welche Aubere benützen.

M eine  H e r r e n ! Dieser G ru n d  ist etwas weit herge­
holt. I c h  kenne das  ans  eigener E rfahrung. W enn  es 
zahlen heißt, will die S t r a ß e n  Niemand brauchen, allein 
wenn sic einmal hergestellt s ind , braucht m an  sie gewöhn­
lich recht viel und fortgesetzt.

M e in e  Anschauung über diese F rage ist solgenbe: Nach- 
bem es sich vorliegenb boch um  eine größere S ubv en tio n  
hanbelt, bereu Nothwendigkeit m it  Rücksicht ans die G röße 
und Kostspieligkeit der Kunstbauten auf G ru n d  der gepflo­
genen Erhebungen erst sorgfältig erwogen, und welche A u s ­
lage auberfeits auch m it  ber erforderlichen Bedeckung des 
LandeshauShaltes iii Einklang gebracht werden soll, so glaube 
ich, daß auch diese Vorlage des LandesauSschusseS vorläufig 
dein Finanzausschüsse zur V orberathuug zuzuweisen wäre.

(Abgeordneter D r .  Costa überreicht seinen A ntrag  dem 
Präsidenten.)



f ! 0  D ebatte über den Antrag tcS  LandeSauSschusseS wegen L u bventionirung der Rekathaler S tra ß e . — Antrag te i  kandeöausschussi« aus Erlassung eine« Santtt- 
v  gesetzeS, betreffend die Hundesteuer und H unde-Ordnung.

Präsident:
W ird  dieser soeben vernommene V ertagungsan trag  des 

H e r rn  Abgeordneten Kromer unterstützt? I c h  bitte jene 
H e r r e n , welche denselben unterstützen, sich gefälligst zu er­
heben. (Einige M itg l ieder erheben sich.) E r  ist hinreichend 
unterstützt.

Wünscht noch J e m a n d  von den Herren das  W o r t ?
Poslanec (Ir. Costa:

P ro s im ,  d a  le  v  k r a tk e m  p o ja sn im . J a z  n isem  zoper 
p re d lo g  g o spoda  K r o m e r j a , ja z  bi  le  p r o s i l , da  se t u d i  
m oj p re d lo g  t inan cn em u  odseku d;i v p re t resovan je .  Sam o 
to  d o s tav l ja m  svo jem u popre jsn jem u  p red log u .

Prvosednik:
P ro s im ,  ka j  s te  r e k l i , gospod  dr.  Costa ?

Poslanec dr. Costa:
J a z  sem  sam o  to  p r i s ta v i l ,  d a  se t u d i  m oj p red log  

d ä  f in a n c n e m u  odseku.
Präsident:

H e rr  D r .  Costa hat den Zusatzantrag zum V ertagungö- 
antrage des Abgeordneten K rom er gestellt, daß auch sein 
A ntrag  dem Finanzausschüsse zugewiesen werden soll, wenn 
sein erster A bänderungsantrag  nicht schon heute angenommen 
wird. J e n e  Herren, welche diesen A ntrag  des H errn  D r .  Costa 
unterstützen, wollen sich erheben. (Geschieht.) E r  ist h in ­
länglich unterstützt. Wünscht noch Je m a n d  der Herren das  
W o r t ?  (Nach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so hat der H e r r  
Berichterstatter das  W or t .

Berichterstatter Deschmann:
I c h  accomodire mich ganz dem Antrage des Abgeord­

neten K rom er auf Zuweisung dieser V orlage  an  den F in a n z ­
ausschuß.

Präsident:
E s  ist somit über den V er tagungsau trag  des H errn  

Abgeordneten Kromer zuerst abzustimmen, derselbe la u te t :  
„ D e r  A ntrag  des Landesausschusses sei dem F in a n z ­

ausschüsse zur Berichterstattung und Erledigung zuzuweisen."
Ic h  ersuche jene Herren, welche hiemit einverstanden 

sind, sich zu erheben. (Geschieht.)
D e r  A ntrag  ist angenommen.
Diesem Anträge wird  der Zusatzantrag, welcher vom 

H e rrn  D r .  Costa gestellt wurde, angereiht, nämlich daß 
feilt A ntrag , welcher dahin g e h t :

„N a j  se p lac a  o b e in a m  senozeüskega o k ra ja  s u b -  
vene i ja  od 1 9 6 0  g l .  9 6  kr.  za  u m e tn a  d e la  reske  ceste 
iz  d eze lnega  z a k la d a “ 

heute nicht meritorisch erledigt, sondern ebenfalls dem F in a n z ­
ausschüsse zugewiesen werden soll.

I c h  bitte jene Heeren, die damit einverstanden sind, 
sich zu erheben. (Geschieht.)

Dieser A ntrag  ist angenommen; folglich wird diese 
Vorlage dem Finanz-Ausschusse zur Erledigung zugewiesen.

D e r  vierte Gegenstand der Tagesordnung  ist der A ntrag  
des Laudesausschusses ans Erlassung eines Landesgesetzes, 
betreffend die Hundesteuer und H undeordnung.

Ic h  bitte den H errn  R eferenten , den V o r t ra g  zn be­
ginnen.

Berichterstatter Dr. Bleiweis ( l i e s t ) :
„ H  o h e r  8 a n d t  a g !

D a s  hohe k. k. S ta a tsm in is te r iu m  hat m it  dem Erlasse 
vom 2 3 .  December 1 8 6 5 ,  Z .  23188'1445 , der k. k. Landes­

behörde ein Druckexemplar des amtlichen Berichtes über die 
zweite internationale Versammlung von Thierärzten in W ien  
zur eingehenden W ürd igung  und angemessenen weiteren V e r ­
fügung übergeben, und hierbei an  die Landcsbehörde die 
Aufforderung ergehen lassen, die Beschlüsse zum dritten 
Programm punkte , betreffend die Huudeordmmg, der Laudes- 
vertretuug und den Gemeinden zur thunlichsteu Berücksich­
tigung anzuempfehlen.

D ie  k. k. Landcsbehörde hat m it  Note vom 4 .  M ä r z  
d. I . , Z .  1 4 7 1 3 ,  eine Abschrift dieses P rog ram m eö  znr 
thnnlichsten Berücksichtigung und m it dem Beisätze dem 
Landesausschnsse übermitte lt ,  daß die Gemeinden des Ver- 
waltungsgebietes von den Satzungen des besagten P ro g ra m m -  
pnnktes durch die Bezirksämter in  die Kenntniß  gesetzt und 
znr Berücksichtigung desselben aufgefordert werden.

M i t  Tergalnote vom 6. J u u i  d. I . , Z .  3 1 9 9 ,  hat 
die k. k. Landcsbehörde den Bericht des Bezirksamtes Lack, 
worin  15  Gemeindevorstände einstimmig die Bestinimnugen 
des mehrbefagtcn P ro g ra m m p n n k te s , welcher die Nothwen- 
digkeit einer Hiindeordnung und die E in führung  einer Huude- 
steuer in allen S t a d t  - und Landgemeinden betont, a ls  zweck­
mäßig anerkannt und dcn Wunsch nach Activiruug eines 
diesbezüglichen Gesetzes ausgesprochen h aben , dem Landes- 
ansschnsse zur geeigneten Veranlassung eines diessälligen 
Landesgesetzes übermittelt.

D ie  Wnthkrankheit ist bekanntlich eine der fürchterlich­
sten Krankheiten, welche sich ursprünglich lediglich n u r  beim 
Huudcgeschlechtc ( H n n d , W o l f , Fuchs) und angeblich anch 
beim Katzcngeschlechte entwickelt, von diesen aber vorzüglich 
durch de» B i ß  oder auch durch eine sonstige E in im pfung 
des C outag ium s auf deu Menschen und alle unsere Hanöthiere 
ohne Ausnahme verbreitet wird und immer tödtlich endet.

D a s  wirksamste M i t t e l , den vielen und schrecklichen 
lluglückösälleu vorzubeugen oder sie doch zn vermindern, 
liegt in der Verminderung der Z ah l  der Huude. Dieser 
Zweck aber wird uach dem übereinstimmenden Urtheile aller 
Veterinärärzte  und nach dem einstimmigen Ausspruche der 
M itglieder des internationalen CongresseS in W ien  am 
erfolgreichsten durch E inführung  einer geregelten Huude- 
ordming erreicht, deren Schwerpunkt in einer möglichst hohen 
Hundesteuer gelegen ist. Nach den Beschlüssen des mehr­
gedachten CongresseS soll sich diese S te u e r  auf alle Hunde 
ohne Unterschied erstrecken; eine etwaige E rm äßigung  der­
selben oder ausnahmsweise Befreiung  von derselben fü r  
Hunde, welche zu gewissen Beschäftigungen benützt werden, 
soll möglichst beschränkt werden.

Außer der H auptstad t Laibach ist iit K ra iu  bisher eine 
H uudeordmmg nicht a n g e fü h r t ;  die Bevölkerung der S t a d t  
bleibt daher, wenn sie sich auch durch dieselbe so viel a ls  
möglich vor Ausbrüchen der W u th  im eigenen T e r r i to r iu m  
schützt, durch vom Laude sich in die S t a d t  verlausende tolle 
H unde bedroht. Verdient schon diese Thatsache an  und fü r  
sich Beachtung, so ist fernere auch die eigene Sicherheit 
der übrigen S t a d t -  und Landgemeinden ebenso zu berück­
sichtigen; dies aber geschieht, wie oben bemerkt wurde, durch 
die Activiruug einer Huudeorduuug im ganzen Lande, 
wobei freilich noch der Wunsch übrig bleibt, daß ein Gleiches 
alle Königreiche und Länder Oesterrcich's und auch andere 
S ta a t e n  uach dem Anträge dcs veterinärärztlichen Congrcsses 
in Vollzug setzen würden.

V o n  15  Gemeinden unseres Landes liegt ein solcher 
einstimmig ausgesprochener Wunsch vor, und m an  darf a n ­
nehmen, daß auch die übrigen Gemeinden ein solches S ichcr-  
heitsgesetz erwarten.

Nach den Bestimm ungen des Gcmcindcgcsetzes kann 
keine Gemeinde au s  eigener Machtvollkommenheit eine neue



A n tr a g  d e s  L andeSauSschusseS a u f  E r la ssu n g  e in e s  L a n d esg ese tzes , b e tre ffen d  d ie  H u n d esteu er  u n d  e in e  H u n d e -O r d n u n g .

S te u e r  einführen; dieselbe ist jedesmal von der Erwirkung 
eines Landesgesetzes abhängig, wie dies bei den Communen 
Laibach und K rainbnrg  der F a l l  w ar, welch' letzterer übrigens 
die E in führung  einer Hundesteuer vom hohen Landtage 
nicht genehmigt wurde.

Obschon eine geregelte Hundeordnung m it  In b eg r i f f  
der S te u e r  das  anerkannt wirksamste M i t te l  ist, die über­
mäßig große Hundezahl allmälig zn vermindern und dadurch 
die G efahr der häufigen Entwicklung der H nndSwuth  zn 
vermindern, so kann nach der Ansicht des Landesausschnsses 
die E in führnng  einer neuen S te u e r  den Gemeinden doch 
nicht aufgedrungen, sondern die E in führung  derselben im 
S in n e  des hohen M inis ter ia l-Erlasses den Gemeinden n u r  
empfohlen und ihnen die Möglichkeit geboten werden, die 
Hundesteuer in ihrem Bereiche ohne ein weiteres Einschreiten 
beim Landtage entführen zu können.

I n  E rw ägung  aller dieser Rücksichten stellt demnach 
der Landesausschuß den A n tra g :

„ D e r  hohe Landtag wolle diesbezüglich ein Landes« 
gcsetz in folgender Fassung beschließen:"

Ge s e t z
v o m ............................. wirksam fü r  das Herzogthnm K ra in ,

betreffend die Hundesteuer uud die Hnndeordnnng.
Ueber A ntrag  des Landtages M eines  Herzogthums 

Krain  finde ich anzuordnen, wie folgt:
1. Jed e  S t a d t -  und Landgemeinde ist ermächtigt, eine 

Hundesteuer einzuführen. D ie  erfolgte E in führung  ist dem 
Landeöausfchufsc mitzutheileu.

2 . Dieselbe wird  fü r  jeden H un d  ohne Unterschied 
mit dem jährlichen B etrage  von zwei Gulden von dem 
Besitzer dcö H undes zu Gunsten der Gemeindecasse ein« 
gehoben.

Eine etwaige E rm äßigung  der S te u e r  oder Befreiung 
von derselben für Hunde, welche fü r  gewisse Beschäftigungen 
unumgänglich nothwendig sind, kann n u r  ausnahmsweise 
stattfinden.

3 . B e i  E in führung  der Hundesteuer ist sich an die 
vom Landesauöschusse zu erlassenden Vollzugsvorschriften 
zu halten.

D a m i t  jedoch die einzelnen Gemeinden in möglichst 
einheitlicher Weise die Hundeordnung handhaben, deren 
Schwerpunkt, wie oben bemerkt wurde, die Hundesteuer ist, 
ist die Erlassung einer solchen In s t ru c t io n ,  nach welcher sich 
zu benehmen i s t , no thw endig , daher m it  Bezng auf den 
Artikel 3  des Gefetzciitwurfcs der Landesansschuß den wei­
teren A n trag  stellt:

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  Landesansschuß wird  beauftragt, im S in n e  der

Beschlüsse des internationalen thierärztlichen Eongresses 
in W ien, in Ucbcrcinstimmnng m it  den derzeit in W irk­
samkeit stehenden Scuchenvorschriften vom J a h r e  1 859 , 
Z .  3 2 5 9 2 ,  eine Huudeordnung fam mt den Vollzngsvor- 
fchriften betreffend die Einhebung der Hundesteuer fest- 
zustcllen und dieselbe den S ta d t -  und Landgemeinden zur 
Darnachachtung mitzntheilen."

(Nach der Verlesung:)

Präsident:
I c h  eröffne die Generaldebatte. Wünscht J e m a n d  in 

derselben das  W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn  nicht, so 
schreiten w ir  zur Specialdebatte.

V . S i t z u n g .

I c h  erlaube m ir  hier zu bemerken, daß der A ntrag  des 
Landesausschnsses au s  zwei Theilen besteht; der erste Theil  
betrifft das  Gesetz, der zweite die In s t ru c t io n .

W ir  werden zuerst über das Gesetz die Specialdebatte 
eröffnen. D e r  T i te l  deS Gesetzes la u te t :

„ G e s e t z
wirksam fü r  das Herzogthnm K rain , betreffend die H unde­

steuer und H und e -O rdn u n g ."
Wünscht Je m a n d  zu dem T i te l  des Gesetzes das W o r t ? 

(Nach einer P a u s e :) W enn nicht, so bitte ich jene Herren, 
welche m it  dem T ite l  einverstanden s ind , sitzen zu bleiben. 
(N iemand erhebt sich.) D e r  T ite l  des Gesetzes ist vom hohen 
Hause genehmiget.

W eiters  heißt e s :  „Ueber A ntrag  deS Landtages M eines  
H e r z o g tu m s  K ra in  finde ich anznordnen, wie folgt."

Wünscht J e m a n d  von den Herren diesfalls das W o r t ?

Abg. Kromer:
I c h  würde mit eine knrze Unterbrechung der S itzung  

bitten, und zwar zu dem Ende, weil m ir  die S ty l i s i rn n g  
des Gesetzes nicht ganz gefallen kann ;  ich glaube, daß w ir 
durch eine kurze Besprechung eine bessere S ty l i s i ru n g  er­
zielen könnten.

Präsident:
D em  Wunsche des H err»  Abgeordneten Kromer ent­

sprechend, unterbreche ich die S itzung  für die D a u e r  der 
Besprechung. (D ie  S itzung  wird um  11 Uhr 4 7  M in u te n  
unterbrochen. —  Nach Wiederaufnahme derselben um  12 Uhr 
4  M i n u t e n :)

M eine  Herren, die S i tzung  ist wieder eröffnet.
Ic h  glaube über den Absatz: „Ueber A ntrag  des Land­

tages M eines  H e rz o g tu m s  K ra in  finde ich anznordnen, wie 
folgt," wird keine Bemerkung gemacht werden, und ich sehe 
diesfalls diesen Absatz a ls  vom hohen Hause angenommen an.

W i r  kommen n u n  zum ersten Theile des Gesetzes. 
(LieSt denselben.) Wünscht J e m a n d  von den Herren zu diesem 
Absätze daS W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn nicht, so 
bitte ich jene Herren, welche denselben annehmen wollen, sich 
gefälligst zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

D e r  P a ra g ra p h  2  la u te t :  (LieSt denselben.)
Wünscht Je m a n d  von den Herren das W o r t ?

Berichterstatter Dr. Bleiweis:
E s  ist in  dieser Besprechung eine Abänderung des 

Artikel 2  beantragt worden, und zwar m it der wesentlichen 
Differenz, daß m an  die Hundesteuer auf ein bis zwei G u l ­
den fixireu zu müssen glaubte, und dabei wurde dann im 
Nachsatze ein Zusatz gemacht.

I c h  werde m ir  erlauben, diesen Artikel 2  n u n  in fol­
gender Fassung dem hohen Haufe vorzutragen:

„2 )  Dieselbe wird für jeden H un d  ohne Unterschied 
m it  dem jährlichen B e trage  von 1 bis 2  fl. von dem Besitzer 
des H uudes  zu Gunsten der Gemeindecasse eingehoben. Eine 
Steuerbefreiung fü r  Hunde, welche für gewisse Zwecke u n um ­
gänglich nothwendig sind, kann n u r  ausnahmsweise vom 
Gemeinde-Ausschüsse bewilliget werden."

Präsident:
D a r f  ich bitten, m ir  diesen A ntrag  schriftlich zu über­

geben , weil cs sich um  ein Gesetz handelt und ich den 
W o r t la u t  dem hohen Hause bekannt geben muß. D a  dieser 
Abänderungsantrag  von dem H errn  D r .  B le iw eis  nicht im



C O  Antrag des Landesausschusses aus Erlassung eiitcä Landesgesetzes, betreffend die Hundesteuer lind eine H unde-O rdnuna. -  Abstimmung hierüber. — Antrag 
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N am en des Ausschusses gestellt wurde, so stelle ich die U n ­
terstützungsfrage. ( D r .  T o m a n : Nein , er ist vorn Ausschüsse 
gestellt. —  D r .  B le iw e i s : E r  ist m it  Z ustim m ung der M a j o ­
r i tä t  des Landesausschusses gestellt worden.) Aber da hätte 
ich auch dabei seiu sollen. (Heiterkeit.)

Dr. Bleiweis:

I c h  bitte, ich habe gesag t: M i t  Zust im m ung  der M a ­
jo r i tä t  des Landesausschusses.

Präsident:

N u n ,  ich trete nachträglich dazn bei. (Heiterkeit.) Nach« 
dem ich nun  anerkenne, daß dieser A ntrag  im  N am en des 
Landesausschusses gestellt w urde ,  so entfällt die Unterstiiz- 
zungSsrage.

Wünscht J e m a n d  zu § 2  daö W o r t ? (Nach einer 
P a u s e :) W enn  nicht, so ist die Debatte  über §  2  geschlos­
sen und ich erwarte n u r  noch den schriftlichen A ntrag.

( D r .  B le iw e is  überreicht denselben.)
D e r  §  2  lautet uuu  in  der abgeänderten Fassung 

folgendermaßen (liest denselben).
E s  ist selbstverständlich, daß die Abänderung des A n ­

trages hier zur Abstimmung kommt, und ich bitte jene 
Herren, welche denselben annehmen wollen, sich zu erheben. 
(Geschieht.) E r  ist angenommen.

W i r  kommen n u n  zum § 3  des Gesetzes.
I c h  erlaube m ir  da die Bemerkung zn machen, daß 

§  3  m it  dem folgenden Antrage des LandesansschnsseS, wo 
es sich um  die In s t ru c t io n  handelt, in solcher Verbindung 
steht, daß vorläufig bezüglich des Schlußau trages des Lan- 
desausschuffcs, betreffend die Feststellung einer Hundeordnnug 
sam mt Vollzugsvorschrift, der Beschuß des hohen Hanfes 
hervorgernfen werden muß.

S i n d  w ir  damit im  R e i n e n , so werde ich den §  3  
zur B era th u ug  und Abstimmung bringen.

W enn  keine Einwendung dagegen erhoben w i rd ,  so 
übergehe ich auf den zweiten Theil  des Landesansschuß- 
Antrages .

E r  liegt I h n e n  vor und beginnt m it  den W o r t e n : 
„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen, der Landesauöschuß 
wird beauftragt" u. s. w. bis „mitzntheilen."

Wünscht J e m a n d  von den Herren diesfalls das W o r t ?  
(Nach einer P a n s e : )  W enn  nicht, so bitte ich jene Herren, 
welche m it  diesem Anträge einverstanden sind, sitzen zu blei­
ben. (N iemand erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

W i r  können n u n  zur B e ra th u ng  des §  3  des Gesetzes 
übergehen. Dieser lautet (liest denselben).

Auch hier ist vom Landeöansschusse heute eine A bän ­
derung beantragt worden und derselbe lautet n u n ,  wie folgt: 
„ B e i  E in füh rung  und E i n h e b u n g  der Hundesteuer ist 
sich an die vom Landesansschnsse zu erlassenden Vollzugs- 
Vorschriften zu halten." E s  kommt n u n  dieser abgeänderte 
A ntrag  des Landesausschusses zur B era thung .

Wünscht J e m a n d  von den Herren das  W o r t ?  (Nach 
einer P a n s e :) W enn  nicht, so bitte ich jene Herren, welche 
m it  diesem abgeänderten Anträge des Landesausschusses ein­
verstanden sind, sitzen zu bleiben. (Niemand erhebt sich.) 
D e r  A ntrag  ist angenommen.

D a  es sich hier um  ein Gesetz handelt und w i r  im 
Augenblicke doch vielleicht nicht ganz sicher s ind , ob die 
heute in  der Eile  vorgenommene S ty l i s i rn n g  ganz correet 
sei, so werde ich die Abstimmung über das  Gesetz im G a n ­
zen fü r  die nächste Sitzung  beantragen. ( D r .  C o s ta : O h o !)

Ic h  b i t te ,  nach § 4 3  der Geschäftsordnung hat die 
Abstimmung über die einzelnen Theile eines A ntrages im 
G a n z e n  i n  d e r  R e g e l  in der nächsten S itzung zu er­
folgen, wenn der Landtag nicht etwas anderes bestimmt. D a  
es sich mit Erlassnng eines Gesetzes handelt, habe ich mich 
a n  d i e  R e g e l  gehalten.

W ird  aber der Wunsch ausgesprochen, daß die dritte 
Lesung sogleich vorgenommen werde und wird keine E i n ­
wendung dagegen erhoben, so bitte ich jene H erren ,  welche 
m it  dem Gesetze int Ganzen einverstanden sind, sich zu er­
heben. (Geschieht.) E s  ist angenommen.

W i r  kommen nun  zum Antrage des Landesausschusses, 
betreffend die Verfügung wegen den zu leistenden V o r ­
schüssen fü r  Schubanslagen .

I c h  bitte den H errn  Referenten, den V or trag  zn be­
ginnen.

Berichterstatter Deschmaim ( l i e s t ) :

„ H  o h e r  L a n d t a g !

D a s  hiesige k. k. Landesregierungs-Präsidium hat dem 
Landesansschusse m it  Note vom 9 . C ctober d. I . ,  Z .  2 9 7 7 ,  
nachfolgende M it the i lung  gemocht:

„Nachdem der krainische Landtag in der S itzung vom 
15. Dcecntbcr 1 8 6 5  den Beschluß gefaßt hat, die Ansprüche 
des A erars  ans Resundirnng der seit 1. November 1854 , 
beziehungsweise seit 1. November 18 59  au s  dem Jn q u is i -  
tionskosten - Verlage bestrittenen Schubanslagen  au s  dem 
Landessonde abzulehnen, w a r  das k. k. S ta a tsm in is te r iu m  
tu dem F a l l e , in Betreff dieser Ersatzleistung so wie in 
Bezug auf die künftige Bestreitung der Schubanslagen  die 
Allerhöchste Schlußfassung einzuholett.

„ S e .  k. k. Apostolische M ajes tä t  haben nunm ehr m it  der 
Allerhöchsten Entschließung vom 10. September 18(36 aller- 
gnädigst zu gestatten g e ru h t , daß die F o rd eru ng en , welche 

| das A erar au den Landesfond wegen der bisher a u s  dem 
! Jnqu if i t ions  - Verlage bestrittenen Schnbauölageu zu stellen 

h a t ,  abgeschrieben werden.
„Gleichzeitig haben jedoch S e .  k. k. Apostolische M ajestä t  

auzuordnett g e ru h t , daß in Zukunft an der ausn ahm slo s  
fü r  alle Länder erflofsenen Allerhöchsten Entschließung vom 
14. September 1 8 52 ,  woruach alle Schubanslagen  a u s  dem 
Laudesfonde zu bestreiten find, festzuhalten und dieselbe 
unbedingt durchzuführen fei.

„ In d e m  ich diese Allerhöchste Entschließung vom 10. S e p ­
tember 1 8 6 6  in Folge des Erlasses des Hcrrtt  S t a a t s -  
ministers vom 13. September 1 8 6 6 ,  N r .  1 5 9 3 3 ,  in A n t ­
wort auf die schätzbare Zuschrift deö löblichen Laudesaus- 
schuffcs vom 2 1 .  J ä n n e r  1 8 66 ,  N r .  3 0 2 2  de  1 8 65 ,  W ohl- 
dcmsclbcn zu r  weiteren Veranlassung mittheile und zugleich 
die Abschreibung der Forderungen, welche das Aerar an den 
Landesfond wegen der bisher au s  dem In qu is i t ions-V erlage  
bestrittenen Schubanslagen  zu stellen hatte, durch das k. k. 
RechnnngS - Departem ent verfüge, habe ich die E h r e , bci- 
znfügen, daß ich m ir  Vorbehalte, die feit 10. Septem ber 1866 , 
a ls  dem Tage  der Allerhöchsten Entschließung, bis Ende 
Deeember 1 8 6 6  anerlanfenden diesfälligen Kosten in Ersatz­
anspruch zu nehmen, vom 1. J ä n n e r  1 8 6 7  angefangeit aber 
um  die birccte Anweisung von Verlagen aus  dem Landes- 
sottde ganz in der A rt  zu ersuchen, wie dies seitens des 
löblichen Landesausschusses fü r  die Schubvorfpaitn  in Hebung 
besteht und ganz geeignet m it  den besagten Verlagen in 
Verbindung gebracht werden kann."
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Landesausschusses, betreffend die nachträgliche Genehm igung der Einführung der Gasbeleuchtung im  landschaftlichen Theater und Redoutengebäudc.

D e r  Landesansschuß hat zwar schon in dem Rechen­
schaftsberichte im allgemeinen seine Anschauung über diese 
Angelegenheit dein hohen Landtage dargelegt und ein wei­
teres Ablehnen dieser SchubauSlagen a ls  zu keinem Ziele 
führend bezeichnet.

D ie  weiteren Verfügungen in diesem Gegenstände, und 
zwar die R esnndirung der auf die Periode vom 10. S e p ­
tember b is  Ende December l. I .  entfallenden Ersatzansprüche, 
so wie die rechtzeitige Anweisung von Verlagen fü r  fämmt- 
liche Schubauslageu  gegen seiuerzeitige Rechnungslegung der 
k. k. Bezirksäm ter können von dem Landesausschusse nach 
§§ 7 und 12  der In s t ru c t io n  fü r  seine GeschäftSthätigkeit 
ohne das eingeholte V o tu m  des hohen Landtages nicht ver­
fügt werden, da sie eine nicht unbedeutende, in  den b i s ­
herigen P rä l im in a r ie n  nicht vorherrschene Belastung  des 
LandeSsondeS zur Folge haben werden.

A n s  den vom hiesigen k. k. S taatsbuchhaltuiigs-Rech- 
nungS-Departement über die seit dem J a h r e  1 8 5 5  bis Ende 
Deccmber 1 8 0 4  bei deu krainischeu k. k. Bezirksämtern 
anerlaufeuen Koste» der Schüblinge gelieferten Nachweisungen 
ist zu entnehmen, daß sich das dieSfällige jährliche Erfor- 
derniß durchschnittlich aus beiläufig GOOO fl. beläuft und 
daß hiernach fü r  die besagten Kosten in das nächste Landes- 
sonds - P rä l im in a re  die S u m m e  vou 6 0 0 0  fl. einzustellen 
sein wird. E s  werden nach dem S in n e  der Allerhöchsten 
Entschließung vom 10. September 18 66  die Verpflegskosten 
der Schüblinge auch fü r  die Zeit seit 10. September bis 
Ende December 1 8 6 6  in Anspruch genommen werden, die­
selben dürften jedoch in den disponiblen E innahm e - Ü b e r ­
schüssen des LandeSfvndes eine hinlängliche Bedeckung finden.

D a  schon im nächsten J a h r e  außer den bisherigen Kosten 
der Vorspanusbeförderung auch jeue der Verpflegung und 
Begleitung der Schüblinge au s  dein Landesfonde zu leisten 
s in d , so hätte jedes k. k. B ezirksam t zur Bestreitung aller 
bei demselben vorkornineudcu Schubauslageu  einen Geld- 
Verlag nach dein augesprochencu Bedarse auS dem Lankes- 
fonde zu beheben und hierüber im S in n e  der V erordnung 
der hierortigeu k. k. Landesregierung ilcl. 19. J ä n n e r  1 860 , 
Z .  1 0 3 5 ,  m it  Schluß eines jeden J a h r e s  eine gemeinschaft­
liche Verlagsrechnuug zu verfassen.

E s  wird denmach der A ntrag  gestellt:
D e r  hohe Landtag wolle beschließen: D e r  Landes- 

ansschuß wird beauf trag t,  die seiuerzeitige Refuudiruug 
der ans die Zeit vorn 10. September bis Eude Deceiu- 
ber 1 8 6 6  entfallenden Kosten fü r die Verpflegung und 
Begleitung der Schüblinge aus  dein Landesfonde zu ver­
anlassen und die geeigneten Verfügungen wegen der an 
die k. k. Bezirksäm ter zu leistenden Vorschüsse bezüglich 
aller bei denselben verkommenden Schubauslageu  uud der 
hierüber zu legenden Rechnungen zu treffen."

(Rad) der V er lesung :)

Präsident:

Wünscht Je m a n d  von den Herren das W o r t ?  (Rach 
einer P a n s e :) W enn nidst, so bitte ich, über deu soeben 
vernommenen A ntrag  abzustimmen, nnd jene Herren, weld)e 
m it  demselben einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. (N ie ­
mand erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist angenommen.

E s  kommt n u n  der A ntrag  des LandcSaussd)usses auf 
nachträgliche Genehmigung der E in füh rnng  der Gasbeleuch­
tung int landschaftlichen Theater und Redoutengebäudc.

I c h  bitte den H errn  Referenten, den V or trag  zu be­
ginnen.

| Berichterstatter Laudeshanptmami - Stellvertreter 
Dr. Suppim ( l i e s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
E s  ist dem hohen Landtage bereits im Rechenschafts­

berichte die B i l d u n g  erstattet worden, daß der Landesaus- 
fchuß im laufenden J a h r e  die E inführung der Gasbeleuch­
tung im landschaftlichen Theater m it  einem Kostenaufwande 
von 2 8 5 0  fl. 4 0  kr. bewirkt habe.

M it te ls t  gegenwärtiger Vorlage erfüllt nun  der Landes- 
auSfchuß feine Pflidst, diese Verfügung zu rechtfertigen und 
sich die nad)träg(id)c Genehmigung derselben vom hohen 
Hause zu erbitten.

D ie  bisherige Oelbeleudstung im hiesigen Theater w ar 
bekanntlich nichts weniger a ls  bri l lant, es sind vielmehr 
wegen deren Mangelhaftigkeit und wegen des belästigenden 
Gerud)es derselben, wodurch auch der P la fond  und die 
W ände der Galerie  förmlich geschwärzt wurden, in letzterer 
Z ei t  häufig begründete Klagen vorgekoinnien. D ie  H aupt-  
ur)'ad)c dieser Uebelstände lag in der fdjlcdsteit Eonstrnc- 
t ion der Beleuchtuugsapparate, denn sowohl der großeOelluster 
im P a r te r re ,  a ls  and) die ändern Lampen sind durch viel- 
jährigen Gebrand) sthou fo ausgeuützt und sthadhaft geworden, 
daß deren ordentlid)e Instandsetzung durd) eine R ep a ra tu r  
nicht mehr möglid) war.

Wollte n u n  der Landesausschuß die berechtigten Wünsche 
der Logenbesitzer uud Theaterfreunde um Einführung  einer 
besseren Bcleudituug uicht überhören, da auch sie ihrerseits 
durd) einen freiwilligen B e i trag  zur S ubv en tio n  des Theater- 
directors pr. 1 4 0 0  fl. zur Besserung der Theaterverhültnisse 

■ das möglichste gethan haben, so mußte er sich ohne weiters 
für eilte Neuanschaffung entschließen, uud cutsd)ied sid) dabei 
um  so leidster fü r  die durd) deu Fortschritt  der Zeit  die- 
t irte und auderorts  glänzend bewährte Beleuchtung des 
Theaters m it  G a s ,  a ls  die Kosten der ersten Einrichtung 
fü r  dieselbe kaum um  etliche hundert Gulden höher sid) be­
liefen, a ls  fü r  jede andere A rt  der Belcudstnug, dagegen 
aber durd) die Gasbeleuchtung, ganz abgesehen von ihren 
sonstigen Vorzügen, nämlich der größeren Reinheit, stärkerer 
Leuchtkraft und Wärmeentwicklung, so wie ihrer besonderen 
Eignung  zur Erzielung hübscher Bühneneffecte, ein bedeu­
tendes Ersparn iß  in der Beleuchtungöregie, und zwar mit 
ungefähr 6 Gulden fü r  jeden Theaterabend erreichbar w ar.

I n  Folge dieser namhaften Herabminderung dcrBclnich- 
tungsregie konnte der Thcatcrunternchmer verpflidjtct werden, 
itid)t n u r  die Auslagen fü r  die ganze Theaterbeleuchtuiig, 
tveld)c bisher theilweise m it  1 0 0  bis 1 3 0  fl. jährlich an s  
dein Theaterfonde bestritten werden mußte, anßschließlich 
ans sid) zu nehmen, sondern and) ttod) überdies einen Z in s  
fü r  die Gaseinrichtuug m it  zwei Guldeu fü r  jeden T heater­
abend zu enti'id)ten, wodurch, weil selbstverständlich and) den 
uad)solgcnden Theaterdirectorcn eine gleiche Verpslid)tung 
anferlegt werden kamt und wird, die A inortifirung des 
Anlagceapitals in 10  bis 12 J a h r e n  bei mittlerweile ent­
sprechender Verzinsung desselben erfolgen und ttad) Ablauf 
dieser Periode dem Theaterfonde eine jährliche Revenue von 
circa 3 5 0  fl. erwachsen wird.

D ie  G asfabrik  hätte sid) auf Verlangen zwar auch 
auf eine Absthlagzahluttg der Gaseiurichtungskosten in A nn u i­
täten von 12  J a h re n  eingelassen, in wetdjem Falle die jäh r­
lich an die Fabrik zu entrichtende Q u o te  m it  12 Percent des 
Anlagekapitals ohne irgend einen Aufwand des FondcS 
durd) den vom Theaterdirector nach und nach einzuzahleudeu 
Z iuS  gedeckt worden wäre, allein bei dieser Alternative 
hätte die Fabrik fü r  die Gaseinrichtnng in  12  J a h r e n  zu­
sammen 4 1 0 4  fl. anstatt  2 8 5 0  fl. bezogen und dem Fonde
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wäre der m it  einer sogleichm B a rzah lun g  verbundene V o r ­
theil entgangen, daher sich der LandeSansschuß lieber zu 
letzterer entschloß.

I n  ähnlicher Weise gestaltete sich auch die E inführung 
der Gasbeleuchtung im Redoutcngcbüude, welche bei Gele­
genheit der Adaptirnng dieses Gebäudes gleichfalls bewerk­
stelliget wurde, zu einer fü r den Fond vortheilhaften M a ß -  
reget, da der dicösällige Kostenaufwand von 7 9 3  fl. 5 7  kr. 
durch den von der philharmonischen Gesellschaft garan tir ten  
jährlichen G a s -E in r ic h tu u g s -Z in s  von 5 0  fl., sowie durch die 
fü r  Fälle anderweitiger Benützung des S a a l e s  anzuhoffeudeu 
Entschädigungen allmälig amortisir t  und inzwischen o rdnungs­
mäßig verzinst werden wird.

Wegen des vermehrten GaSeonsums in den landschaft­
lichen Gebäuden wurde die Gasfabrik  überdies vermocht, 
dem stäudifcheu Fonde auch uoch einen angemessenen R a b a t t  
zuzugestehen, wodurch sich in H inkunft  die GaSkoften für 
die B u r g  redueireu werden.

B elangend die Dringlichkeit der getroffenen V erfügun­
gen, fo erhellet dieselbe an s  den Umständen von selbst, denn 
es konnte füglich m it  der E in füh rung  der Gasbeleuchtung 
in s  Theater wegen des B eg innes  der S a is o n  im S e p te m ­
ber bis zur nächsten Einberufung des hohen Landtages nicht 
gezögert werden, und ebenso mußte die Einziehung der R ö h ­
ren in de» Redouteusaal früher geschehen, bevor der V e r ­
putz und das  AnSmaleu vorgenommen wurde.

D e r  Landcsansschnß stellt demnach den A n t r a g :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

D ie  E in füh rung  der Gasbeleuchtung 1. im land­
schaftlichen Theater m it einem Koftenaufwaude von 2 8 5 0  fl. 
4 0  k r . ; 2 .  im  Redontensaalc nnd in den Ncbcnlocali- 
täten m it  einem Kostcnaufwande von 793  fl. 5 7  kr. wird 
nachträglich genehmiget." (Nach der V erlesung :)

Präsident:
I c h  eröffne die Generaldebatte.
Wünscht J e m a n d  das W o r t ?  (Nach einer P a n s e :) 

W enn nicht, so gehen w ir  zur Specialdebatte über.
Wünscht J e m a n d  zum ersten Absätze das W o r t ? D e r ­

selbe la u te t :  (LieSt deuselbeu. —  Nach einer P a u s e :) W enn 
nicht, so bitte ich jene H e r r e n , welche m it  demselben ein­
verstanden s in d , sitzen zu bleiben. (Niemand erhebt sich.) 
D e r  erste Absatz ist angcuvmmcn.

. D e r  zweite A ntrag  l a u t e t : (Liest denselben.)
Wünscht J e m a n d  von den Herren zu diesem A ntrag  

das  W o r t ?  (Nach einer P a u s e : )  W enn  nicht, so bitte ich 
jene Herren, welche m it  demselben einverstanden sind, sitzen 
zu bleiben. (N iemand erhebt sich.) E r  ist angenommen.

Ic h  bitte nun  auch gleich im Ganzen über beide A n ­
träge abznstimmen. I c h  bitte jene Herren, welche m it  beiden 
A nträgen  im Ganzen  einverstanden sind , sitzen zu bleiben. 
(N iemand erhebt sich.) D a s  hohe H a u s  hat beide Anträge 
im  Ganzen genehmiget.

E s  kommt n u n  der A ntrag  des Landcsausschnsses auf 
nachträgliche Genehmigung der M ehrarbeite«  bei R egu lirung  
des Gruber'schen C an a ls .

I c h  bitte den H errn  R efe ren ten , den V or trag  zu be­
ginnen.

Berichterstatter Landeshauptmann-Stellvertreter 
Dr. Snppan (liest):

„ H o h e r  L a n d t a g !
A u s  den Verhandlungen über die Voranschläge des 

LandeSsondeS ist es dem h. Landtage bekannt, daß selber m it

der ihm bereits früher ausgebürdeten Verbindlichkeit, zu den 
EntsuinpfuugSarbciten am  Laibacher M oorg runde  m it  einer 
bestimmten Tangente  zu concnrriren, übernommen wurde.

Diese Entsumpfuiigsarbeiteu bestehen in der Erbreite­
rung  und Vertiefung des Gruber'schen C ana ls ,  in der V e r­
tiefung des Laibachflusseö durch die S t a d t  Laibach und in 
der Vertiefung und Vervollständigung des Zorn'fchen G r a ­
bens, deren A usführung  mittelst V ertrages  dtlo. 2 2 .  Octobcr 
1 8 6 0  dein Wilhelm Volheim um  den Pauschalbetrag per 
2 1 0 .6 7 0  fl. überlassen wurde.

D e r  Coiicurreuzmaßstab zur T ra g u n g  dieser Kosten 
wurde durch die Allerh. Entschließung vom 6 . Decembcr 1857  
dahin festgcstcllt, daß zwei D rit thcilc  der Kosten der krai- 
nische Landesfond, die Stadtgemeinde Laibach und die ein­
zelnen Moorgrnndbcfitzcr gegen nachträgliche Feststellung der 
Beitragstangen ten  dieser einzelnen Parte ien , und ein D r i t te l  
der Staatsschatz zu tragen haben, wornach erstere von den 
ans 2 0 6 .3 5 8  fl. 3 8  kr. C onv.-M ünze  veranschlagten Kosten 
1 3 7 .5 7 2  fl. 2 5  ■/, kr. C. M . ,  der Staatsschatz aber 6 8 .7 8 6  fl. 
122/3 kr. zu übernehmen hatte.

D a s  Verhältnis?, in welchem der LandeSsond, die C om ­
mune Laibach nnd die einzelnen Moorgrundbesitzer zu den 
zwei D ri t te ln  der Kosten beizutragen haben, wurde aber durch 
den S taa tS m in is te r ia l -E r laß  vom 18. August 1 8 59 ,  Z .  1 3 0 4 4 ,  
derart geregelt, daß der Landesfond zu den zwei D r i t te ln  
der dam als  veranschlagten Kosten m it 7 6 .0 0 9  fl. 5 4 2/$ kr. 
C. M . ,  also mit etwas mehr a ls  einem D r i t te l  der Gesannnt- 
B ausnm iue  zu concnrriren habe, wornach dessen B e i t r a g s ­
verpflichtung zu den gestimmten Auslagen in dem V erhäl t­
nisse von 7 6 .0 0 9  fl. 5 4 2/3 kr. C M .  zu 2 0 6 .3 5 8  fl. 3 8  kr. 
C. M .  festgestellt worden ist.

D e r  erste und wichtigste Theil dieser CntsnmpfungS- 
a rbe i ten , nämlich die Erbreiterung nnd Vertiefung des 
Gruber'schen EaitaleS, ist vollendet und die Collandiruitg 
im J a h r e  1 8 6 5  vorgenommen w ord en , bei welcher cs sich 
heransstellte, daß dem Unternehmer außer dem «ach dem 
Borauschlage auf diesen Theil  der B a u te n  entfallenden B e ­
trage per 1 2 2 .5 2 3  fl. noch au  M ehrarbeiten ein B e t ra g  
per 3 7 .7 0 9  fl. 4 6 V2 kr. zu vergüten sei, wovon nach obigem 
Concnrrenzntaßstabe die Tangente per 1 3 .8 8 9  fl. 86 kr. auf 
den Landesfond zu entfallen hatte.

W enn nämlich auch für die Herstellung der projectirte» 
B a u te n  n u r  ein Pauschalbetrag bedungen w ar, so w a r  der 
Unternehmer doch n u r  zur B a u fü h ru n g  »ach dem ihm über­
gebenen B a u p lan e  verpflichtet, und wenn sich in der Folge 
noch die Vornahme anderer Arbeiten a ls  unerläßlich her­
ausstellte, so m uß ihm dafür eine besondere V ergü tung  zu­
gesichert werden.

Einzelne M ehrarbeiten ergeben sich wohl bei jeder B a l l ­
führung, insbesondere aber bei Wasserbauten, wo m an  häufig 
erst während der Arbeit auf weitere Gebrechen s tößt,  die 
früher nicht wahrgeuommeu werden konn ten ; daß sie aber 
im vorliegenden Falle  in  solcher M enge und Ausdehnung 
erforderlich w urden ,  hat wohl zum Theile in  der Unvoll­
ständigkeit des B a u p la n e s ,  wo die no tw endigs ten  B au lich ­
keiten zum Schutze des C aua les ,  z. B .  die Thalsperre am 
Golouzberge, gänzlich übersehen w urden ,  zum Theile aber 
auch in  ganz äußerlichen Veranlassungen seinen G ru n d ,  
wohin z. B .  die durch die gewaltsame Zerstörung des Ab­
sperrwerkes verursachten Beschädigungen zu rechnen sind.

M i t  Ausnahme einiger unbedeutenden M ehrarbeiten  
hat der Landesausschuß zu jeder einzelnen derselben schon 
während der B a u fü h ru n g  über frühere jedesmalige commif- 
sionelle V erhandlung feine Zust im m ung  gegeben, weil m it  
deren Herstellung nicht zugewartet werden konnte, ohne den 
W eiterbau  überhaupt einzustellen und sich dadurch der G e ­
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fahr einer beträchtlichen Entschädigungsleistnng an den U nte r­
nehmer auszusctzcn. D a ß  aber der Landesansschuß erst gegen­
wärtig  sein dieSfälligcs Vorgehen rechtfertiget, hat vorzugs­
weise darin  seinen G r u n d ,  daß ihm die Kosten der einzel­
nen M ehrarbeiten  m it  Genauigkeit erst au s  dem Collau- 
dirungöoperate bekannt wurden und ihm daher früher die 
Grundlage zu einer bestimmten Antragstellung fehlte.

Diese M ehrarbeiten, für welche dem Unternehmer obiger 
Mehrbetrag zu vergüten w ar, waren folgende:

1. M ehrarbeiten im Banobjccte selbst, wofür dem U n ­
ternehmer im VcrglcichSwcgc eine Entschädigung von 6 2 1  fl.
18 kr. zugcwicscn wurde.

D ie  ursprünglich projcctirtc Trace  dcö Canalcs wurde 
nämlich bei der A usführung geändert und dadurch eine g rö ­
ßere D istanz verursacht, und nach der dem Unternehmer ge­
gebenen und dem Kostcnübcrschlagc zu G runde  gelegten B a u -  
bcschrcibnng hätte derselbe in der Strecke von der S tc f a n s -  
dorfcr Brücke bis zum neuen Durchstiche die ErdauShebung 
in der Canalsohle n u r  im festen Lehm - und Schottcrboden 
zu bewirken gehabt, während sich dort in Wirklichkeit schwer 
zu bewältigende fcstgcwachscnc Schotterrau ten  vorfanden, 
deren Beseitigung gegenüber der Erdaushebung im  Lehin- 
uiid Schottcrboden eine M chraus lage  von 4 1 2 8  fl. 2 3  kr. 
erforderte, so daß der Unternehmer a u s  diesen beiden T ite ln  
eine Entschädigung von 4 7 7 6  fl. 5 3  kr. in Anspruch nahm.

D urch  die hierüber cingelcitcte coniniissionellc Erhebung 
wurde constatirt, daß durch die Abweichung von der ursp rüng­
lichen T race  ungeachtet der dadurch erzielten größeren Länge 
doch im  Ganzen keine M ehrarbeiten, sondern eine M in d e r ­
leistung im Werthc von 3 5 0 7  fl. 3 7  kr. erwachsen sei, wäh­
rend die B ew ält igung  der Schottcrrau tcn  wirklich einen 
M ehrau fw and  per 4 1 2 8  fl. 5 5  kr. verursachte, so daß n u r  
die Differenz per 6 2 1  fl. 18  kr. a ls  wirkliche Mehrleistung 
anerkannt wurde.

2. F ü r  die Auöbcsscrungs- und Schutzarbciten , die 
durch die gewaltsame Zerstörung des Absperrwerkes ver­
ursacht wurden, m it  dem Aufwande pr. 3 6 8 7  fl. 9 9  kr.

A m  11. M ü r z  1 8 6 4  wurde das Absperrwerk im  G ruber-  
schcn Eanalc wegen des hohen WasserstandcS am  M oorgrunde  
von einigen Morastgrundbesitzern gewaltsam zerstört, und 
das rapide Eindringen des Wassers verursachte vielfache 
Beschädigungen auch au  solchen Objecten, welche die B a u -  
unternehmung nach dem Contracte nicht herzustellen hatte, 
sondern die theils im ursprünglichen S ta n d e  zu verbleiben 
hatten, theils aber der Unternehmung erst nachträglich zu 
fixen Einheitspreisen zur Herstellung übergeben wurden.

D e r  Aufwand fü r  die Ausbesserung dieser Beschädi­
gungen, dann die nöthigen Schutzarbciten zur Verhinderung 
weiteren Schadens konnten a u s  keinem Rcchtsgrundc der U n ­
ternehmung aufgcbürdct werden, welche ohnehin allen weiteren 
Schaden an  den übrigen von ihr dam als  schon größtentheils 
hcrgcstclltcn aber noch nicht übergebenen Objecten allein zu 
tragen hatte, daher jener Schade n u r  von der Concurrenz 
übernom men werden mußte.

3. D ie  Zerstörung des früheren Absperrwcrkes machte 
die Herstellung eines neuen zur Vollendung der Arbeiten 
nothwendig, und eö wurde m it  dem Unternehmer ein V e r ­
gleich hierüber abgeschlossen, wornach die Concurrenz zwei 
D r i t te l  dieser Kosten m it  23 01  fl. 7 9  kr. zu übernehmen 
hatte.

S e i t e n s  der Unternehmung wurde nämlich bemerkt, 
daß sic schon lange vor dieser Zerstörung alle contractlich 
übernommenen Arbeiten beendet und also durch selbe gar 
keinen Schaden erlitten haben würde, wenn sich nicht nach­
träglich die Nothwendigkeit so bedeutender Mehrarbeiten
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hcrausgcstellt hätte und selbe nicht Hütten vorgcnommen 
werden müssen.

Ungeachtet n u n  die Unternehmung im  Vertrage jeden 
Z ufa l l  auf sich genommen ha tte ,  konnte doch jener E in ­
wendung nicht jede Berechtigung abgcsprochcn w e rd e n , und 
es schien zweckmäßiger, die Differenz durch obigen Vergleich 
zu schlichten, a ls  eine richterliche Entscheidung zu provocircn.

4. D ie  Reconstruction der rechtfettigen U ferwandm auer 
und der V orbau  oberhalb der S te fansdo rfc r  Brücke gegen den 
dort einmündcnden Gebirgsbach m it  dem Aufwande pr.  
7 1 7 9  fl. 8 kr.

B e i  Verfassung des B a u p la n e s  glaubte m an  die recht- 
scitigc Uferwandmauer in  ihrem alten Zustande belassen 
zu können.

B a ld  nach B eg inn  des B a u e s  fanden aber an  dieser 
S te l le  durch anhaltende Regengüsse so bedeutende Setzungen 
der Berglehne statt, daß diese Uferm auer in beträchtlichen 
Strecken stark beschädiget und eine Reconstruction derselben 
unvermeidlich wurde.

O berhalb  der S tefanödorfcr Brücke mündet ein G e ­
birgsbach in den C anal  e i n , der demselben fortwährend 
Gcröllc zuführt und ihn in  Kürze wieder versandet haben 
würde, wenn nicht ein V orbau  durchgeführt worden wäre, 
auf welchen bei Verfassung dcö B a u p la n e s  gar kein Bedacht 
genommen w ar  und der also nachträglich veranlaßt werden 
mußte.

5. Eine weitere Versicherung der rcchtscitigcn l lfcr-  
wandmauer m it  dem Aufwande pr.  3 7 4  fl. 6 7  kr.

An einer S te l le  dieser W a n d m au c r ,  welche nicht der 
Reconstruction unterzogen w urde , hatten die P i lo te n ,  auf 
denen die W andm aucr  aufgesetzt ist,  durch die Canalver- 
ticfung ihre frühere Tragfähigkeit verloren, so daß bereits 
eine Verschiebung der M a u e r  cintrat und die B au le i tung  
sofort die Ausbesserung veranlassen mußte, damit nicht auch 
hier eine völlige Reconstruction nothwendig wurde.

6 . D ie  Errichtung der Thalsperre  a m  Golouzberge m it  
dem Aufwande pr. 2 0 3 6  fl. 1 kr.

A ns  den Schluchten des Golonzbcrgcö wurde bei jedem 
stärkeren Regengüsse Stcingcrölle  in den Gruber'schen C anal 
herabgeschwemmt, welches sich an der Canalsohle ablagertc, 
dieselbe verlegte und dadurch die W irkung des C an a ls  ver­
ringerte.

M a n  scheint ursprünglich der Ansicht gewesen zu sein, 
daß zur Beseitigung des UcbclstandcS der S tad tm ag is t ra t  
Laibach, a ls  Eigcnthümer des Golouzbergcs, sich hcrbeilasscn 
würde, da dies auch im Interesse seiner Golouzparzellen ge­
legen w ar ,  allein da er diese Arbeiten ablchnte, so erübrigte 
n ich ts , a ls  die T h a lsp e r rc , auf welche im  ursprünglichen 
B a u p lä n e  kein Bedacht genommen w a r ,  auf Kosten der 
Concurrenz anlcgcn zu lassen, u m  die W irkung der C ana l-  
bautcn fü r  die Zukunft nicht zu hemmen und zu gefährden.

7. D ie  Herstellung der Feldbrücke bei S te fa n sd o r f  
sammt Grundcinlösungen m it  dem Aufwande pr.  1 7 5 4  fl. 
2 5  V, kr.

Durch den neuen Durchstich des Gruber'schen Canales 
bei S te fa n s d o r f  wurden die Insassen  dieser Ortschaft von 
ihren jenseits des Canales gelegenen Grundstücken abge­
schnitten, und es w a r  daher nothwendig, denselben zur E r ­
möglichung der Bewirthschastung ihrer Grundstücke eine 
Brücke herzustcllen.

8 . D ie  Herstellung der llferplacage m it  dem Aufwande 
pr. 2 6 4 6  fl. 6 kr.

D ie  Böschungen der C a n a lu fc r ,  welche durch ihre 
S i t u a t io n  den Beschädigungen durch Regengüsse sehr a u s -  
gesetzt s in d , erlitten durch solche Elcmentarzufülle , durch 
Erdabrutschungcn und Abschwemmungen wiederholte Schäden,
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so daß außer dcn sonstigen Versicherungsbauten sich die 
Anlage einer Userplacagc a u s  Flechtzäunen von Weidenholz, 
Auflegen einer HumuSerdschichte und B esam ung  derselben 
a ls  nothwendig herausstellte, wodurch künftigen Beschädi­
gungen vorgebengt wurde.

9. D ie  Abpflasterung der Uferböschungen oberhalb der 
neuen Canalbrücke m it  dem Anfwande pr. 1 1 .8 6 2  fl. 2 3  kr.

Nach der Banbefchrcibung hatte der Unternehmer in 
der Strecke zwischen dem Laibachflusse bis zur steinernen 
Brücke n u r  Erdarbeiteu zur Erbreiterung und Vertiefung, 
jedoch keine Pflasterung der Uferwände vorzunehmen.

E s  zeigte sich jedoch, daß die Bodenbcschafscnheit dieser 
beiden Canalu fer eine derart lockere fe i ,  daß eine Abpfla- 
sterung der Böschungen nothwendig vorgenominen und am 
Fuße  deö größten Theileö der Pflasterung eine Pfah lw and  
errichtet werden müsse, wenn die vorgenonimenen Arbeiten 
nicht großentheils nutzlos sein sollten.

10. D ie  Herstellnng der M ulden ,  Uferabnahmen und 
Herstellungen an  der Polanas traße  m it  dem Anfwande 
pr. 3 3 3 8  fl. 8 4  kr., welche fämmtlich dcn Schutz des B a u -  
objecteö zum Zwecke hatten.

Z n  einem Theile dieser A rbeiten , so wie auch zur
11 . Herstellung von Wasserabzugöcanälen im B o r-  

pflaster der rechtseitigen W andm auer  m it  dem Anfwande 
pr. 3 0 9  fl. 12  kr. w a r  der LaudesanSschuß mit seine vor­
läufige Z ust im m ung  nicht angegangen w o rd e n ; da jedoch 
deren Nothwendigkeit nicht verkannt werden konnte, so fand 
der LaudesauSschuß keiiien Anstand dagegen zn erheben.

12 . D ie  Herstellung von Zugängen zum Wasserspiegel 
des Gruber'schen Canaleö m it  dem Anfwande pr. 3 5 0  fl. 
2 4  k r . , welche in dein ursprünglichen Banprojecte  ganz 
übersehen, aber theils wegen der Viehtränke, theils für die 
Fälle  einer FeuerSbrnnst unerläßlich waren.

13 . D ie  Kosten fü r  die W egräum ung  des neuen
AbsperrwerkeS m it  3 2 0  fl. 6 3  kr.

14 . Endlich an anderweitigen Mehrarbeiten m it  9 2 6  fl. 
5 3  kr.

V on  der Unternehmung wurden bei der Collaudirnug ] 
vielfache Entschädiguugsaufprüchc gestellt, von denen jedoch 
die Collaudirungs-Cominission lediglich jene anf Vergütung 
der M ehranSlagen  fü r die Felscnbeseitignng in der zweiten - 
Baustrecke m it  7 2 3  fl. 2 6  k r . , fü r  die M ehrleistung an
Talondpflaster in dieser Strecke wegen der größeren Länge
derselben m it  1 7 6  fl. 61  k r . , dann fü r  die Kosten der
Grundentschüdigung au s  Anlaß der Uferpflasternng und des 
W ächters beim Absperrwerke m it  2 6  fl. 66 t r . ,  zusammen 
sonach m it  obigen 9 2 6  fl. 5 3  kr. a ls  begründet anerkannte.

D ie s  sind die M ehrarbeiten, welche bei dein nunm ehr 
bereits vollendeten Gruber'schen Canalbane vorgekoinnten sind.

Eine sehr bedeutende M ehrarbe it  wnrde aber auch schon 
bei dein zweiten Theile der EntsumpfnngSarbeiten, nämlich 
der Tieferlegung des Laibach-Flußbettes, erforderlich.

Z u r  Bewirkung dieser Arbeiten w a r  die Aufstellung 
eines AbsperrwerkeS erforderlich, w ofür in dem Kostenübcr- 
schlage ein B e t ra g  Pr. 1 0 0 0  fl. angesetzt wnrde.

Dieses Absperrwerk konnte daher bei einem Anfwande 
von 1 0 0 0  fl. n u r  ein ganz einfaches fein, wodurch die S t a d t  
Laibach einer großen G efahr nusgefetzt gewesen wäre, nach­
dem bei Trockenlegung des F lußbettes durch ein p a a r  M o n a te  
das  Entstehen von Epidemien mit G ru n d  besorgt werden 
m ußte. E in  derartiges Absperrwerk würde bei einem großen 
Wasscrstaude auch kaum haben Widerstand leisten können, 
und im Falle  einer Zerstörung desselben hätten leicht bedeu­
tende Beschädigungen und dadurch anderweitige große Kosten 
verursacht werden können.

E s  wurde deshalb fü r nothwendig erachtet, ein Abspcrr- 
wcrk m it  Schlenßen zu errichten, um  das F lußbett  jede 
Woche reinigen und bei höherem Wasserstaude dem Wasser 
den natürlichen Abfluß verschaffen zu können und dadurch 
dessen Druck gegen das Schlcußcnwcrk zu verringern.

M i t  dem Unternehmer Volheim wurde daher das lieber» 
Einkommen getroffen, daß er das Schleußenwerk herzustellen 
und daß ihm die Concurrcnz die Kosten dafür nach fixen 
Einheitspreisen, abzüglich des in der Pauschalsumme ein- 
begrifseneu B e trages  pr. 1 0 0 0  f l . , zu vergüten habe.

D ie  Kosten dieses m m  durchgeführten B a u e s  waren 
bedeutend und es entfiel davon anf dcn Landesfond die 
Tangente pr. 39 21  fl. 82  ‘/2 kr., deren Auszahlung bereits 
veranlaßt wurde.

Auch dieses Absperrwerk hatte vor der Vollendung ein 
Unfall betroffen, indem es durch das Hochwasser theilwcise 
zerstört wurde, miö es w ird  die Fragc, wer den dieSfälligen 
Schaden zu tragen habe , wahrscheinlich n u r  durch richter­
lichen S pn tch  zu lösen s e in , nachdem die Coucurrenz jede 
Entschädigung des Unternehmers ctblchttcn m u ß ,  da selber 
den B a n  nicht in der vertragsmäßigen Frist vollendet halte 
und im Falle der Vollendung diese Beschädigung nicht ein­
getreten wäre.

E s  wird demnach beantrag t :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

1. D ie  a u s  dem Landcsfoudc erfolgte V erau sg abu n g  
von 1 3 .8 8 9  fl. 86 kr. für die beim B au e  des G r  «ber­
schen CanaleS geleisteten M ehrarbe i ten ,  so wie

2. die V erausgabung  von 3 9 2 1  fl. 8 2 '/2 kr. fü r  die 
Herstellnng des SchlenßenwerkeS am Vaibnchflitffc werde 
nachträglich genehmigt.1'

(Nach der V er lesung :)
Nachdem dieser Gegenstand so geartet ist, daß er wohl 

die V orbcrathnng durch einen Ausschuß nothwendig macht, 
so erlaube ich m ir  selbst den A ntrag  zu stellen, daß der­
selbe an den F inanz  - Ausschuß gewiesen werden möge.

Präsident:
Ste l len  der H e r r  Abgeordnete diesen A ntrag  int N am en  

des Ausschusses?
T r. Snppim:

F ü r  meine Person.
Präsident:

Ic h  bitte, wird  der A ntrag  des H errn  Berichterstatters, 
den er im eigenen Namen gestellt hat, unterstützt ? (Einige 
M itglieder erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstützt.

Wünscht Je m a n d  das W o r t ?

Abst. Mulley:
Diese berichtliche Darste llung bietet mtS ein t rau r ig es  

B i ld  der sogenannten technischen Erhebungen und der tech­
nische« Voranschläge. Entweder ist bei der ersten Aufnahme 
diese technische Erhebung m it  einer unverantwortlichen O b e r ­
flächlichkeit ttitb Fahrlässigkeit gemacht, oder, ich möchte viel­
mehr sagen, fast m it  technischer Unfähigkeit vorgegaugen w or­
den , d e n n , daß diese M ehrarbeiten  gegenüber den regel­
mäßigen Voranschlägen sich so hoch belaufen, ist wirklich 
unerklärlich.

I c h  kamt cs fü r  erklärlich finden, wenn tiefe E r d a u s -  
hebungen oder sonst dein Blicke deö In g e n ie u r s  entzogene 
Objecte nicht m it  genauer P räc is ion  vorangeschlagen werden, 
allein unerklärlich erscheint m ir ,  wie bei so vielen hier vor- 
gebrachten außerordentlichen, sich a l s  nothwendig dargestell­
ten Objecten m it  solch' einer Lässigkeit vorgegaugen werden
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konnte, daß sic entweder übergangen, oder in dem Anschläge 
verkehrt angegriffen wurden.

E s  ist wohl allgemein bekannt, daß die sogenannten 
Mehrarbeiten ein vielbeliebter Witz der Techniker (Heiterkeit, 
B r a v o ! )  und vorzüglich ein Steckenpferd der Unternehmer 
find, wie ich cs leider bei Eisenbahnbauten und vielen a n ­
deren öffentlichen B a u te n  wahrgenommen habe.

M i r  aber ist cs ebenso bekannt, daß gegen derlei M i ß ­
brauche bestimmte Vorschriften bestehen.

M i r  ist genau bekannt, daß Mehrarbeiten exclusiv be­
handelt und schon bei der B anh in tangabe  in der Regel ans-  
geschlosscn werden, ausnahmsweise aber n u r  a lsdann  nach­
träglich bewilligt werden, wenn sie, rechtzeitig a ls  nothwen- 
dig angcnicldct, einer technischen Ueberprüsuiig unterzogen 
und vor dem Angriffe schon die B c w il l ig n n g , wenn anch 
nicht in  q u an to ,  so doch in  q uäle  erhalten haben.

Zugleich ist bei derlei B a u te n ,  möchte ich glauben, 
der V ertrag ,  sowie anch die Licitationsbedingnisse der B a u ­
pläne, das  V o rau sm aß  ein maßgebender F a c t o r ; von diesem 
allen spricht hier der Bericht n ic h ts : ob nnd in  welcher 
A rt  sic gegeneinander gehalten, m it  allen diesen B a u te n  
in Uebereinstimmung sind.

E s  ist w ahr, wird  man einwenden, cs ist ein unge­
heuer großartiger B a n .

Allein, meine Herren, die S u m m e  ist anch außeror­
dentlich, namentlich a u c h , weil sie den Landessond trifft
und m it  dem Landessonde anch das Interesse der Bewohner 
der nächsten Umgebung sehr drückend trifft.

I c h  weiß anch, daß dies im Bezirke Oberlaibach, wenn 
auch erst in einem D ecenn ium , die sogenannten Besitzer 
der J n n n d a t io n S l in ie , ich glaube m it  einem B etrage  von
1 4 .0 0 0  fl. trifft, w orunter es viele schuldlos trifft, weil 
sie ihre G ründe  auf Abhängen haben, welche von der M oras t -  
entfnmpfung nie in einer oder der ändern Richtung berührt 
werden.

I c h  glaube, daß der ganze Gegenstand einer sehr ein­
gehende« Erw ägung  würdig ist, und ich würde antragen,
daß diesfalls kein besonderer Ausschuß gebildet, sondern
daß er dem Finanzausschüsse, dcr auö 0 M itgliedern  besteht, J  

überantwortet werde, wobei aber zugleich das Anfinnen an  j  
die Regierung gestellt würde, daß alle wie immer Namen 
habende Behelfe und Erhebungen diesem initgcthcilt werden, 
damit allenfalls eine Ü be rp rü fu n g  durch unbefangene S a c h ­
kundige dicSfalls vorgcnommcu werde, bevor man sich in 
eine meritorische E rw ägung  dieser großartigen M ehrbauten 
einlassen könne.

Ic h  würde also den A ntrag  stellen, daß dieser Gegen­
stand dem Finanzausschüsse zur eingehenden Erw ägung  und I 
P rü fu n g  allenfalls durch Beiziehung von unbefangenen 
Sachkundigen zuzuweisen sei.

Präsident:
E s  ist dieser A ntrag  des H errn  Abgeordneten M ulleh  

identisch m it  dem vom H e rrn  Berichterstatter gestellten 
A n t r ä g e ; derselbe hat n u r  noch einen Zusatz zu dem letz­
teren, welchen ich m ir  schriftlich zu überreichen bitte.

Abgeordneter Brolich:
Aber der versteht sich schon von selbst.

Alig. Mnlley:
W enn ich den H errn  Antragsteller recht verstanden 

habe, so t räg t  er auf einen besonderen Ausschuß an. (R ufe:  
N e in !  auf den F inanzausschuß!) D a n n  ziehe ich meinen 
A ntrag  zurück und accomodire mich dem Antrage des H errn  
B e r ic h te r s ta t te r s .

Präsident:
I c h  bitte, H e rr  Abg. S ro iner .

Abg. K ram er:
D a n n  habe ich nichts zu bemerken.

Präsident:
Wünscht noch Je m a n d  das W o r t  in der Generaldebatte? 

(N iemand meldet sich.) W enn nicht, so werde ich den V er- 
tagungSaiitrag des D r .  S u p p a u  zur Abstimmung bringen; 
er lautet d a h in , daß dicsc Vortage dcS LandesauöschusseS 
dein Finanzausschüsse zur Vorbcrathung und Berichterstat­
tung zugcwiesen werde.

E r  ist unterstützt, und ich bitte daher jene Herren, 
welche m it  demselben einverstanden s in d , sitzen zu bleiben. 
(Geschieht.) D e r  A ntrag  ist angenommen und die Vorlage 
dein Finanzausschüsse zur Erledigung zugcwiesen.

E s  kommt nun  der Rechnungsabschluß des G runden t-  
lastuugsfoudes fü r  das J a h r  1 865 .

Berichterstatter Landeshauptmann - Stellvertreter 
Dr. S n p p a n :

D e r  Rechnungsabschluß des GrundentlastungSfondeS 
pro 1 8 6 5  wird mit dem Anträge vorgclcgt, dcnfclben dem 
Finanzausschüsse zur Aiitragstcllung zuzuwcisen.

Präsident:
Wünscht Je m a n d  dcr Herren das W o r t ?  (Nach einer 

P a n s c : )  W enn  nicht, so bringe ich diesen A ntrag  zur Ab­
stimmung, nnd bitte die Herren, welche m it  demselben ein­
verstanden sind, sitzen zu bleiben. (Geschieht.) D e r  A ntrag  
ist angenommen.

D ie  Tagesordnung ist erschöpft. I c h  erlaube mir, den 
Herren zu bemerken, daß ich kein M a te r ia l  besitze, um dem 
hohen Landtage für die n ä c h s t e  Zeit  eine S itzung anzu- 
ordneit, indem nach dem Gesetze die heutigen Vorlagen wenig­
stens achtuudvicrzig S tu n d e n  in den Händen der Herren 
Landtagsabgeordneten sein müssen.

W eiters  ist M o n ta g  die W ahl  zweier Abgeordneten 
a n s  dein Großgrundbesitze, es kann daher anch an diesem Tage  
keine S itzung stattfinden. Folglich beantrage ich die nächste 
S itzung  für D ien s tag ,  4 .  Deecmber, und bestimme a ls  T a g e s ­
ordnung fü r  diese S i t z u n g :

1. Bericht des Finanzausschusses über das P r ä l im i ­
nare des GrnudentlastungSsoudeö pro 1 867 .

2 . Bericht des Finanzausschusses über das P r ä l i m i ­
nare des Domcsticalfondes pro 1 867 .

3 . A ntrag  deS LandeSauSschusseS wegen Bewill igung 
einer Unterstützung ans  dem LandeSfonde für die durch B r a n d  
in StraziÖc Beschädigten.

4 . Bericht des Finanzausschusses über die Herabsetzung 
der Verpflegsgebühr in der hiesigen Zw angsarbe its-A ns ta l t .

5 .  Bericht des Finanzausschusses über die G e h a l t s ­
erhöhung fü r die Beam ten  der Zw angsarbeits-A nsta l t .

6 . A ntrag  des Landesausschusses auf G ew ährung  einer 
Guadengabe fü r  die W itw e des D r .  F ra n z  Skedl und deren 
Töchter.

7. A ntrag  deS Laiidesauöschusses auf Erhöhung der 
E n tlohnung fü r  die M ü t te r  der Vorimpflinge und Aende- 
rung des stabilen Jm pfplaueS .

D ie  ersten drei Vorlagen sind in  den Händen der 
Herren Abgeordneten; die übrigen vier Vorlagen  werden bis 
längstens S o n n ta g  in die respectiven W ohnungen der Herren 
gesendet werden.
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W ird  nichts gegen die Tagesordnung e r in n e r t? (Nach 
einer P a u s e :) W enn  nicht, so schließe ich die S itzung. (R ufe :  
W a h l  der S c h r i f t f ü h re r !)

I c h  bitte u m  Enschuldigung, ich habe darauf vergessen; 
ich ersuche also n u r  noch die W ahl  der Schrif t führer vor- 
zunehinen, und die Herren Abgeordneten Kromer, S e .  Hoch- 
würden Dechant T o m a n  nnd Se.Exeellenz B a r o n  Schloißnigg, 
das  S e r n t i n i u m  vorznnehmen und m ir  das  Resu lta t  der 
W a h l  bekannt zu geben. (Nach Abgabe der S tim m zette l  und 
vorgenommenem S e r n t i n i u m : )

Schluß.

I c h  bitte H errn  Abgeordneten K ro m e r ,  das  R e s u l t a t  
der W a h l  der Schrif tführer bekannt zu geben.

Abg. Kromer:
B o n  2 6  abgegebenen S t im m e n  entfielen ans Abgeord­

neten G n t tm a n  alle 2 6  und ans Abgeordneten Kapelle 2 5  
S t im m e n .

Präsident:
Also sind diese beiden Herren a ls  Schrif tführer gewählt. 
D ie  S itzung  ist geschlossen.

Schluß der Sitzung 12 Uhr 55  M inuten.

Druck von  Ig n a z  v . K leinm ayr 6  Fedor Bam berg in Laibach. Berlag bei komischen Landesaubschussei.


